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Das Abonnement 
auf dies mit Aus nahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Freitag den 4. Dezember 1863. 


6 0 
| für die an demſelben Tage er⸗ 
N ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen. 


284. 


Inſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


Amtliches. 


erlin, 4. Dezember. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
2 "Dem Kreisgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Hendanten, Rechnungsrat 
Eried rich Wilhelm Krueger zu Hagen, den Rothen Adlerorden dritter 
N Fun mit der Schleife, dem Königlich belgiſchen Juſtizminiſter Victor 
Teich den Königlichen Kronenorden eriter Klaſſe und dem Guts⸗Admini⸗ 
ſtrator Fiedler zu Kloſterdorf, Kreis Ober⸗Barnim, die vierte Klaſſe dieſes 
Ordens, ſo wie dem Hauptmann Freiherrn von Neukirchen, genannt 
von vvenbeim, und dem Premier⸗Lieutenant Rautext des Nieder⸗ 
rbeiniſchen e Beatuene Nr. 39, die Rettungsmedaille am Bande; 
erner dem bei dem Konſiſtorium der Provinz Brandenburg fungirenden 
terungs⸗Aſſeſſor Albrecht Chriſtian Schmidt den Charakter als 
Konſiſtorialrath zu verleiben; auch dem Lieutenant a. D. und Rittergutsbe⸗ 
iter Freiberrn Friedrich von Solemacher⸗Antweiler zu Grünhaus 
im Landkreiſe Trier die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Johan⸗ 
niter⸗Malteſerordens zu ertheilen. ** . 
Der Thierarzt erſter Klaſſe, Doktor der Medizin Dam man zu Greifs⸗ 
wald, iſt zum Kreis⸗Thierarzt für den kreisthierärztlichen Bezirk Kottbus⸗ 
Spremberg ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
München, Donnerſtag, 3. Dezember Nachmitt. Ein 
von heute früh datirtes Telegramm aus Rom meldet, daß 
der König Max unmittelbar nach München zurückkehren 
werde. 5 
Frankfurt a. M., Donnerſtag, 3. Dezember Nach⸗ 
mitt. Gutem Vernehmen nach beſtehen Oeſtreich und Preu⸗ 
den auf Bundesexekution in Holſtein. Die übrigen, im 


ſchleswig⸗holſteinſchen Ausſchuſſe vertretenen a 


wollen die Occupation. Nächſte Bundestagsſitzung künfti⸗ 
gen Sonnabend. 
nn 3 
Deut ſchlan d. 
f. en. 2 Berlin, 3. Dezember. [Die „Militä⸗ 
de Siek. gegen die Affe und „Revue“; 


obilmachung; fernere militärische aaß regeln; die 


er 


thums, eine geharn ig gegen d euzz 
und der „Berliner ne Auffaſſung der ſchleswig⸗holſtein⸗ 


ſchen Frage, und ſicher find die beiden edlen feudalen Organe noch ſelten | f 


gleich kräftig abgefertigt worden. Nach jenem erſten Blatt betrachtet die 
preußiſche Armee durch alle ihre Glieder ihre Ehre in jener Frage ver⸗ 
pfändet und brennt vor Verlangen, dieſelbe einzulöſen, und die durch die 
Diplomatie und die Männer der patriotiſch⸗feudalen Richtung auf Preu⸗ 
en gehäufte Schmach von Bronzell und Ollmütz durch verdoppelte 
Tapferkeit vergeſſen zu machen. Mit Entrüſtung weiſt ſie eine Ver⸗ 
wechslung ihrer Grundſätze mit dem in den genannten anderen beiden 
rganen vertretenen däniſchen Standpunkte von ſich. Die Herren von 
er „Kreuzzeitung“ und der „Revue“ werden über dieſe kernige und ſo 
raſch und entſchieden ſchwerlich erwartete Abfertigung jedenfalls kein be» 
anderes Vergnügen empfinden. Was unſere feudalen Kreiſe betrifft, jo 
wird von ihnen jetzt wenigſtens ſchon das Zugeſtändniß gemacht, daß die 
ekution mindeſtens die Erhebung Rendsburgs zu einer Bundesfeſtung, 
und wenn möglich auch Kiels zu einem Bundeshafen erwirken müßte. 
Die erſte Idee ſtammt beiläufig ſchon aus dem Jahre 1850 und wurde 
amals zuerſt von der „Weſerzeitung“ ausgeſprochen, leider aber derſel⸗ 
ben bei dem herrſchenden Reaktionsfieber keine Folge gegeben: Im 
Grunde wird übrigens allgemein in dieſen Kreiſen die Bundesexelution 
ſchon als Kriegsanfang betrachtet. Grundgedanke iſt daneben, das Auf- 
eten von Freiſchaaren in Holſtein unter keinen Umſtänden zuzulaſſen. 
T Mit der unterm 26. v. Mts. verfügten Mobilmachung für die zur 
Bundegerefution nach Holjtein beſtimmte 6. und 13. Diviſion iſt zu⸗ 
ich Befehl an verſchiedene Truppentheile zur Beſetzung reſp. Verſtär⸗ 
lung der am meiſten gefährdeten Küſtenpunkte ergangen, und wird unter 
ein Bataillon des 20. Regiments und eine Pionierabtheilung 

im Magdeburg'ſchen Pionierbataillon nach dem Jadebuſen abrücken. 
Nach der Mobilmachungsordre ſind den genannten Diviſionen noch das 
1, Jäger⸗, das 3. Pionier⸗ und 3. Trainbataillon, wie Theile der 3. 
d 7. Artilleriebrigade und des Weſtfäliſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 

5 eigegeben worden und wird das geſammte Exekutionskorps bei der 
urch die Mobilmachung beſtimmten vollen Kriegsſtärke ſomit in 25 
N taillonen, 21 Eskadrons (das zur 13. Diviſion gehörige 8. Huſaren⸗ 
giment beſitzt 5 Eskadrons), 12 Batterien, 1 Pionier⸗ und 1 Train⸗ 
aillon aus 25,050 Mann Infanterie, 3150 Reiter, oder Alles in 
Ale etwa 32,000 Mann mit 96 Geſchützen beſtehen. Die Dänen 
und den dem zur Zeit höchſtens 25,000 Mann entgegenſtellen können 
fe demzufolge ſchon das preußiſche Korps allein eine beträchtliche Mehr⸗ 
at befigen. Gegen die früheren Angaben iſt übrigens die Mobilma⸗ 
var BSordre für die beiden zu den genannten Diviſionen gehörigen Kü⸗ 
ayler-Regimente gleich mit erfolgt. Die von der Stadt Berlin für die 
1 machung der 6. Diviſion zu ſtellenden vierhundert und einige funf⸗ 
g Pferde ſollen bereits vom künftigen Montag ab geſtellt und käuflich 
ſei en werden. Da die genannten Truppentheile übrigens bereits 
et dem 17. Oktober ſich auf Marſchbereitſchaft befanden und bis zu der 
wurch bedingten Stärle auch ſchon ſeit dieſem Zeitpunkt ihre Reſerven 
beben hatten, ſo wird eigentlich durch die Umwandlung in den Mo⸗ 
ungszuſtand nur eine fernere Verzögerung veranlaßt, indem die 


ach 
fen bereiche an ſich volllommen ausreichte, die Truppen wenig⸗ 


if indep zweifelsohne der Hinblick auf ernftere Eventualitäten, wodurch 
due weitere Maaßregel erklärt werden muß. a 
Bis nächftes Frühjahr hofft man durch Herſtellung alter noch im 


zur Occupation von Holſtein ſofort in Verwendung zu ſetzen. Es 


Bau begriffener Fahrzeuge den preußiſchen Flottenbeſtand bis auf 6 


Schraubenkorvetten, 8 Kanonenboote erſter, 15 zweiter Klaſſe, 1 Aviſo⸗ 
und 1 Transportſchiff, und 4 Panzerkanonenboote (jedes zu 4 Geſchützen 
und 400 Pferdekraft) ſteigern zu können. Insgeſammt würden dieſe 
35 Fahrzeuge 225 Geſchütze führen und 5620 Pferdekraft beſitzen, das 
ſind 278 Pferdekraft mehr als die gegenwärtige däniſche Schraubenflot⸗ 
tille. Außerdem treten dazu noch ein Raddampfer mit 12, 3 Segel- 


Fregatten mit 114 und 3 Briggs mit 40 Kanohen, ſo daß alſo die ge⸗ 


ſammte preußiſche Kriegsmarine über 391 Kanonen verfügen würde. — Die 


von den Mitgliedern der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften hier in's Werk 
geſetzten Sammlungen für Schleswig⸗Holſtein ſcheinen einen ſehr guten 
Fortgang nehmen zu wollen. 


Berlin, 3. Dezember. Se. Maj. der König empfing geſtern 


von 10½ Uhr ab den Vortrag des Civil⸗Kabinets, gegen 12 Uhr den 
Feldmarſchall v. Wrangel. 
und gegen 1¼½ Uhr der General v. Manteuffel Vortrag. 


— Ihre Maj. die Königin wird heute Abend gegen 9 Uhr auf der 


Anhalter Eilenbahn von Weimar hier eintreffen. 

— Die Nichtbetheiligung der Miniſter an der ſchleswig⸗-hol⸗ 
ſteinſchen Debatte und ihre Paſſivität manchen leidenſchaftlichen An⸗ 
griffen gegenüber beruhen, wie die „BH Z.“ hört, auf einem ausdrückli⸗ 
Wunſche Sr. Majeſtät des Königs. Zur Erklärung dieſes Allerhöchſten 
Wunſches wird angeführt, Sr. Maj. habe der Oppoſition jeden Vorwand 
benommen ſehen wollen, auf den fie etwa ſich hätte ſtützen können, um es 
zu rechtfertigen, wenn der Regierung in dieſer nationalen Angelegenheit 
die Unterſtützung der Landesvertretung aus nicht in der Sache liegenden 
Gründen verſagt würde. 

Es wurde übrigens während der geſtrigen Debatte bemerlt, daß der 
öſtreichiſche Botſchafter und der däniſche Geſandte im Abgeordnetenhauſe 
erſchienen und längere Zeit mit dem Miniſterpräſidenten in dem Mini⸗ 
ſterzimmer konferirten. Ebenſo war der in dem Vorzimmer für die mi⸗ 


niſterielle Korreſpondenz neu eingerichtete Telegraph faſt während der 


ganzen Sitzung in ununterbrochener Wirkſamkeit. 
C. S. — Alle Nachrichten, die wir aus der Provinz, aus Stral⸗ 


von der Ausführung des neuen Grundgeſetzes abzuhalten: doch iſt dieſes 
Drängen nutzlos geweſen. 

— Der Prinz Friedrich Karl, deſignirter Befehlshaber der Preu⸗ 
ßiſchen Exekutionstruppen hatte heute eine längere Beſprechung mit dem 
Feldmarſchall v. Wrangel und anderen höheren Offizieren, und begab ſich 
ſodann zu Se. Maj. dem Könige. 

— Heute Abend findet ein Miniſterrath ſtatt. Man erwartete für 
heute die Beſchlüſſe der Bundesmilitairkommiſſion über die Exekutions⸗ 
maßregeln gegen Dänemark. 

— Aus Bremen geht der „Nat. Ztg.“ folgende Depeſche zu: 
Die Bürgerſchaft fordert ſo eben den Senat auf, beim Bunde nach 
Kräften für Anerkennung und Verwirklichung des Rechts der Herzogthü⸗ 
mer, vor Allem aber für beſchleunigte Aktion des Bundes zu wirken. 

C. S. — Es iſt heute bei Gelegenheit der Einleitung zu den Bud⸗ 
getberathungen auch des Falles wieder gedacht worden, welcher zu 
der bewußten Lücke Anlaß gegeben hat, die nach den Eröffnungen in der 
Thronrede durch eine Geſetzvorlage ausgefüllt werden ſollte. Abgeordnete 
hatten ſchon für heute das Einbringen dieſer Vorlage erwartet, was wir 
von vornherein bezweifelt haben. Dagegen erſcheint uns richtig, was 
über den Inhalt der Vorlage verlautete. Wenn alſo eine Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen beiden Häuſern und der Regierung über den Staatshaus⸗ 
haltetat nicht erzielt wird, fo ſoll der zuletzt geſetzlich feſtgeſtellte Etat in 
Kraft bleiben. Ebenſo, wenn die Berathung und Feſtſtellung des Etats 
ſich über den Anfang des Etatsjahres hinaus verzögert, ſo ſollen Mehr⸗ 
ausgaben nur unter Verpflichtung der Staatsregierung, oder wenn dieſe 
Mehrausgaben ſchon im letzten Etat feſtgeſtellt waren, geleiftet werden 
dürfen. 

— Nach der „D. A. Z.“ hat vorgeſtern hier die Zoll konferenz 
die Berathungen über die Annahme des Handelsvertrags mit Frankreich 
begonnen, nachdem ſie in der Berathung der Tariffragen zu einem ziem⸗ 
lich befriedigenden Reſultat gelangt iſt. 

Hamburg, 2. Dezbr. Der Bürger⸗Ausſchuß hat mit 
12 gegen 4 Stimmen es abgelehnt, den Antrag, daß der Senat für Un⸗ 
terſtützung des Auguſtenburgiſchen Erbrechts in den Herzogthümeru wir⸗ 
ken ſolle, in Betracht zu ziehen. 


Schleswig⸗Holſtein. 

— Die Kundgebung aus allen Theilen Deutſchlands für die Sache 
der Herzogthümer, die Bethätigung des Widerſtandes in den Herzogthii- 
mern ſelbſt gegen die Leiſtung des Homagialeides füllen noch immer die 
Spalten der Zeitungen. Wir würden durch Vorführung der einzelnen 
Vorkommniſſe nur die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer ermüden und be⸗ 
ſchränken uns auf folgende Mittheilungen: Beim Wiener Reichsrath iſt 
eine mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Petition eingegangen, daß die 


Um 12% Uhr hatte der Kriegsminiſter 


welcher ſich 


etwaigen Zuzüge öſtreichiſcher Freiwilligen nach Holſtein nicht gehindert 
werden mögen. 

— Am schwarzen Brett der Univerfität Bonn befindet ſich ſeit 
dem 28. v. M. folgender Anſchlag: „Commilitonen! Deutſchlands 
Ehre und gutes Recht ſtehen auf dem Spiele! Schleswig⸗Holſtein läuft 
Gefahr, durch däniſchen Uebermuth vielleicht auf ewige Zeiten von der 
deutſchen Eiche getrennt zu werden! Akademische Junglinge Bonns! 
Bewähret ihr von Neuem euren ſo oft kundgegebenen deutſchen Patrio⸗ 
tismus, zeigt euch eurer Väter würdig, erklärt alle einſtimmig in einer 
Verſammlung, daß ihr einverſtanden ſeid mit dem legitimen und unan⸗ 
taſtbaren Rechte des Auguſtenburgers! Ergreift die Initiative und eurem 
erhebenden Beiſpiele werden die andern Univerſitäten ſicher alle folgen!“ 

— Das „Eichjtätter Tageblatt“ veröffentlicht einen Brief, deſſen 
Schreiber am 22. v. M. eine Unterredung mit dem Herzoge von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg gehabt hat, der ihm unter Anderem ſagte: 
„Der König Wilhelm (von Preußen) hat mein Recht als unzweifelhaft 
unerkannt und mir verſprochen, mir zu meinem Rechte zu verhelfen, falls 
ſeine Macht ausreichen würde.“ Beim Abſchiede gab er mir die Hand 
und ſagte: „Verlaſſen Sie ſich auf mich, Sie ſind ein legitimer Fürſt, 
und der bin ich auch und will es bleiben, ſo mir Gott helfe.“ 

— [Ueber das Zuſammentreten der Komit és für 
Schleswig-Holſtein.] Es macht ſich das Bedürfniß geltend, daß 
die Komités und neu geſtifteten Vereine, welche für die ſchleswigholſtein⸗ 
ſche Sache durch Sammlungen ꝛc. thätig find, unter einander in enge 
Verbindung treten, um ſich zu fördern und nicht hie und da in ihrer 
Wirkſamkeit zu kreuzen. NN 

Die nächſtliegende Verbindung iſt die nach Landſchaften. Es wird 
ſich empfehlen, wenn die einzelnen Komités derſelben Gegend ſich ein 
Hauptkomité wählen. Ohne irgendwie den aus lokalen Verhältniſſen 
hervorgehenden Konvenienzen und dem Willen einzelner Städte vorgrei⸗ 
fen zu wollen, werden hier folgende Verbände vorgeſchlagen: 1) Baden; 
2) Frankfurt mit der Provinz Hanau, Heſſen⸗Darmſtadt, der bayriſchen 
Pfalz, vielleicht dem nördlichen Theile Badens; 3) Schwaben; 4) Bayern]; 
5) Franlen bis zum Thüringer Wald; 6) Kurheſſen mit Waldeck und 
Lippe; 7) Thüringen; 8) Braunſchweig; 9) Hannover; 10) Olden⸗ 
burg; 11) die beiden Mecklenburg; 12) Leipzig und der Theil Sachſens, 


In dem preußifchen Staate ift das Zuſammenwirken nach Provin- 


zen durch die Verhältniſſe geboten, und es wird einzelnen Theilen 


größerer Provinzen, wie z. B. der Umgegend von Görlitz, Danzig, 
der Grafſchaſt Mark, unbenommen ſein, ſich unter beſondere Haupt⸗ 
vereine zu ſammeln. Für Oeſtreich wird Wien vorausſichtlich der 
Mittelpunkt werden und es wird einem dortigen Komite überlaſſen blei⸗ 
ben, mit Berückſichtigung der dortigen Stimmungen das große Gebiet 
einzutheilen. Dies iſt ein unmaßgeblicher Vorſchlag. — Es wäre erfreu⸗ 
lich, wenn die Komites der einzelnen Landſchaften über ihren Zuſammen⸗ 
ſchluß hierher Nachricht wollten gelangen laſſen. 


rich in warmer Thätigkeit begriffen. Von den treuen Geſinnungen unſerer 
lieben Nachbarn war das zu hoffen. Die Sammlungen u. ſ. w., welche 
in der Schweiz veranſtaltet werden, würden unter beſonderer Nummer 
eingetragen werden löunen, ſobald Näheres hierüber hier eingeht. 

Die großen politiſchen Vereine aber, welche ſich über ganz Deutſch⸗ 
land ausdehnen und ebenfalls Sammlungen in die Hand genommen 
haben, vor Allem der Natioualverein und Reformverein, dürfen in ihrer 
patriotiſchen Thätigkeit dadurch nicht gehindert werden. Um nun in ein⸗ 
zelnen Orten und Gegenden Kolliſtonen der Parteiwünſche mit dem letzten 
Zweck dieſer Thätigkeit für Schleswig⸗Holſtein zu vermeiden, wird der 
Vorſchlag gemacht, folgendes Prinzip feſtzuſtellen: 

Wo Mitglieder eines polltiſchen Vereins entweder unter ſich ſam⸗ 
meln u. ſ. w., oder aus ſich allein ein Komité bilden, welches die 
Sammlungen ꝛc. ihrer Gegend aufnimmt, richten dieſelben ihre Thätig⸗ 
keit nach den Beſtimmungen ihres leitenden Vorſtandes, alſo die Komi⸗ 
te's des Nationalvereins nach ihrem Centralkomité. — Wo dagegen die 
Mitglieder eines politiſchen Vereins mit Nichtmitgliedern oder Männern 
einer anderen politiſchen Parteifarbe, zu einem Komité zuſammentreten, 
fügen fie ſich in die Organiſation ihrer Landſchaft. — Eim Kommuni⸗ 
kation der Hauptkomité's herbeizuführen, würde die nächſte Aufgabe ſein. 
Heute haben wir eine neue Broſchüre erhalten über „die Legi⸗ 
timität in Schleswig⸗Holſtein“ von Prof. H. Esmarſch in Prag. Der 
Verfaſſer, ein geborner Schleswiger, giebt darin auf 12 Seiten eine ge⸗ 
drängte Darlegung der hiſtoriſchen Ereigniſſe, auf welchen das Staats⸗ 
recht und die Staatserbfolge der Herzogthümer beruhen. Das praktiſche 
Ergebniß für die Gegenwart wird zuletzt dahin ausgeſprochen: „Dem⸗ 
nach iſt jeder faktiſche Beherrſcher der Herzogthümer, ausgenommen den 
einzig und allein berechtigten nunmehrigen Repräſentanten des Augnſten⸗ 
burger Hauſes, Herzog Friedrich III. von Schleswig - Holftein, nichts 
mehr und nichts minder als ein Uſurpator.“ 
— Soeben ift uns eine kleine Flugſchrift von G. Waitz in Göt⸗ 
tingen zugegangen, betitelt: „Das Recht des Herzog Friedrich von Schl.⸗ 

5.“ Sie iſt in populärer Sprache, kernhaft, überzeugend, unwiderleg⸗ 
lich. Sie deckt die Nichtigkeit von Zweifeln auf, die manchmal hervorge⸗ 
ſucht ſcheinen, „um nicht zu thun, was Recht und Ehre verlangen.“ Sie 
ſchließt mit folgenden politiſchen Bemerkungen: „Man darf ſagen: kein 
Recht eines regierenden Hauſes in Deutſchland oder Europa iſt beſſer be⸗ 
gründet, als das des Herzogs Friedrich. Wurd das nicht anerkannt, 
dann hat alle Legitimität ein Ende. Und mit dem Recht des Fürſten 
würde hier ein Recht des Landes, des Volkes mißachtet. Nie ſind das 
Recht des Fürſten und das Recht und der Wille des Volkes beſſer im 
Einklang geweſen, als in dieſer Sache. Auf ihrer Vereinigung beruht 
aber aller Halt ſtaatlicher Ordnung. Wird eines verletzt, iſt die Ord⸗ 
nung geſtört. Werden beide mißachtet, iſt ihr aller Boden entzogen. 
Daß das nicht geſchehe, iſt ein Intereſſe aller Völker und Fürſten.“ So 


m liebſten dort anſchließt; 13) Dresden und die ſüchſtſche 


Dem Vernehmen nach iſt man auch in der Schweiz, zumal in Zü⸗ 


AN 
jo beſonnener Mann und ruhiger Hiſtoriker wie Waitz. Wir 
können ihm darm nur ganz und gar beipflichten. er 
— Dem „Nürnb. Corr.“ wurde aus Koburg berichtet, die Herren 
v. Bennigſen und Fries hätten dem Herzog von Schleswig - Holſtein im 
Auftrag des Nationalvereins⸗Ausſchuſſes die vorhandenen Flotten⸗ 
gelder zur Verfügung geſtellt und der 
genommen, Die „Südd. Ztg.“ kaun di 
nichts weiteres beſtimmt, als was aus ſeinem Aufruf vom 24. Nopember 
zu erſehen iſt ..“ 85 N 
. — „ Dagbladet“ berichtet über einen Auftritt, der in Schleswig 
1 vorgefallen und brieflich der in Fredericia erſcheinenden Zeitung „Frede⸗ 
ricia Avis“ mitgetheilt worden, folgendermaßen: „Einige Konſtabler, die 
auf einem Gute bei Miſſunde ſtationirt, wurden am Sonnabend von der 
Bevölkerung des Gutes, an deren Spitze der Beſitzer und der Verwalter 
ſtanden, überfallen. Einer der Ueberfallenen entkam und verlangte Hülfe 
und Schutz bei dem dort ſtationirten Unteroffizier Bendixen. Dieſer 
ſammelie ſeine Leute, 38 Gemeine und einige Korporale, lauter Jiten 
oder Bewohner der Inſel Fühnen, und eilten zum Gute, wo die Hülfe 
gerade noch zur rechten Zeit kam; die überfallenen Konſtabler waren über⸗ 
wältigt und in Lebensgefahr. Die Soldaten fuhren wie raſend auf die 
Deniſchen los und ſchlugen energiſch drein. Der Unteroffizier ſtieß mit 
IN dem Verwalter zuſammen und drohte ihn zu erſchießen, wenn er nicht 
ſeine Leute zur Ruhe ermahnen würde; aber in demſelben Augenblick, als 
der Verwalter mit ſeiner geladenen Büchſe aulangte, verſetzte der Unter⸗ 
offizier ihm einen Hieb, welcher den rechten Arm um einen Fuß kürzer 
machte; die Büchſe fiel dem Verwalter aus der Hand, entlud ſich und 
ſchoß einen der Leute ins linke Bein. Nachdem die Bande überwältigt 
und gekuebelt, wurden fie zu Wagen unter gehöriger Bedeckung nach 
g Eckernförde transportirt.“ 
— In Wien ſcheint man j 
I auf Schleswig⸗Holſtein beſeitigt ſeien, da der Kaiſer Nilolaus nur zu 
7 Guuſten Christian IX. verzichtet habe und daß alſo durch Aufhebung des 
| Londoner Protokolls die ruſſiſchen Anſprüche wieder aufleben würden. 
Nichts kann thörichter ſein, als eine ſolche Behauptung. Der Kaiſer von 
Rußland, als Haupt des gottorfiſchen Zweiges des oldenburgischen Ge⸗ 
Ar hat allerdings Erbauſprüche auf die Herzogthümer. Aber 
tele Anſprüche ſind entfernter, als die der jüngeren königlichen Linie. 
hu Die gottorfiſchen oder ruſſiſchen Anſprüche würden erſt nach dem Erlö⸗ 
1 ſchen der jüngeren königlichen Linie, d. h. der Häuſer P und 
Y Glücksburg, in Kraft treten können. Würde aber die Erbfolge des Lon⸗ 
f doner Protokolls zur Ausführung kommen, ſo wäre die Folge, daß das 
ö Auguſtenburgſche Haus und die älteren Brüder Chriſtian IX., die nach 
lgitimem Erbrecht Alle vor dem Kaiſer von Rußland erbberechtigt ſind, 
i. Seite gedrängt würden. Aſſo werden durch das Londoner Protokoll 
Ne ruſſi ae auf Schleswig⸗Holſtein nicht aufgehoben, ſondern 
er 1 0 und wenn Graf Rechberg wirklich fo jehr beſorgt iſt, daß 
Schle va Dell 1555 ruſſiſche Herrſchaft lommen könne, jo muß er 
e Protokoll nicht zu erhalten, ſondern möglichſt ſchnell zu 
ſuchen. ö A ; f 1 0 
5 gen AN hörte Fürſt 1 0 am J. d. M. in Gotha 
115 um Beſuchs Friedri eingetroffen. Ar 
l d an here Briefe mitgetheilte Nachricht über Graf 
1 6 iſt dahin zu modificiren, daß Graf Luckner nicht gezwungen war, 


die Herzogthümer zu verlaſſen, ſondern ſich bereitwillig hierher bege⸗ 


LN 1 


Ueber e OHR 0 in Schleswig gehen 
jortgeſetzt durchaus poſitive und glaubhafte Nachrichten ein. 

a en Aus Altona, 1, Dezember, ſchreibt der A. M.! Die Bewe⸗ 
zung der Truppen von Norden nach Süden und von Schleswig nach 
50 tein währt fort. Heute Morgen find hier 600 Mann Infanterie 
per Eiſenbahn angekommen und man ſpricht von ferneren 1000 Mann, 
die noch erwartet werden. Heute Nachmittag find auch die erwähnten 
8 Kanonen und zwar 12⸗ Pfünder angekommen; dagegen gehen die hier 
10 60 — alten 6⸗Pfünder wieder nordwärts; die Mannſchaften bleiben 
hier, weswegen die acht 12-Pfünder nur von zwei Munitionswagen und 
von keiner Mannſchaft begleitet waren. Auch find die benachbarten 
Dorſſchaften mit Kavallerie belegt. Ferner ſcheinen Glückſtadt und 
i 55 17 5 ca. 400 Mann belegt werden zu ſollen, die, wie es 
eißt, heute ſchon in Neumünster angekommen waren. 
„Schleswig, 29. Nopbr. Amn Morgen des 27. d. M. wurde 
fümmfilichen Lehrern der Burgerſchulen in Schleswig von dem Bürger⸗ 
meiſter Jörgenſen eröffnet, daß er in höherem Auftrage ihnen den be» 
1 0 Eid abzufordern habe. Er brauche ſie wohl nicht auf die Fol⸗ 
Ei. der Verwzigekung aufmertſam zu machen, wie er auch vorausſetze, 


Faß Keiner in der unglücklichen Lage ſich befinde, den Eid zu verweigern. 
Auf die Frage, ob den Lehrern nicht, wie den anderen Beamten, eine 
Friſt von dtei Tagen gewährt werden könne, ward ihnen erwiedert, daß 
dieſe Friſt nur 100 die mit der Ausführung dieſer Anordnung beauftrag⸗ 
‚ten Beamten geſtellt je und daß die Lehrer ſofort zu unterzeichnen hätten, 
welches denn auch geſchah. — Am 28. d. M. waren ſämmtliche Bauern⸗ 
vögte, Rechensmänner und Sandmänner auf die Hardesvoigteien zu 
gleichem Zwecke aan. Ein großer Theil derſelben hat aber den Eid 
berweigert, was el mehreren die ſofortige Entlaſſung von ihrer Funk⸗ 
tion zut Sa gehabt haben ſoll. ; 

Den „Itzehoer Nachr.“ zufolge iſt von den Mitgliedern der 
ſtüdtiſchen Kollegſen in Garding, jo wie von den Mitgliedern des 
ene g eech J Bene 
| BT > 


Nachricht als vollſtändig un⸗ 


rzog habe das Anerbieten an⸗ 
gegründet bezeichnen, der Ausſchuß hat über die erwähnten Gelder bis jetzt 


8 etzt zu Guuſten des Londoner Proto⸗ 
tolls geltend machen zu wollen, dab durch daſſelbe die ruſſiſchen Anſprüche 


| 


| 
| 


Thierbändiger und Wärter, Oeſtreich, 


| 
| 
| 
| 
\ 


1 1. Dezember. Die in Altona konfiscirten 2200 


vehre langken vorgeſtern mit der Eiſenbahn in Fleusburg an und 
führen wird. 
Heſtern - Ante 
X RT Ne Abi, 0 Se 100 5 5 Uhr verließ das 
ampfſchiff „Sleswig“ mit der königl. Leiche den Hafen. N 
N Ahe dieſer Woche wird hier eine bedeutende Truppenſtärke aus 
0 dem Notden, nantentlich aus Fredericin und Nyborg anlaugen und mit 
N der Eſſenbahn weiter nach Süden befördert werden. 
9 Beftern Vormittag gingen größere e e een 
. Manuſthaften und heute Morgen 4 Uhr das 10. Bataillon auf der 
N Eſſenbahn nach Süden. 
n 
Sitzung 
den an König Chriſtian IX. einzuſenden, um demſelben zu ſeiner 
Thronbeſteigung Glück zu wünſchen, einftimmig ab. 


Wing 


Antrag des Hardes⸗ 


ppeln, 30. November. n 
ie das hieſige Fleckens⸗Kollegium den 


Et ten vor 

würden geſtern an Bord einer Jacht gebracht, welche dieſelben nach Son⸗ | 
: N 1 Me ſetzt, aber ſchon den Tag darauf war er durch den Oberſten Diaz Miron, 

Abend hat der Trauerzug zu Ehren Friedrich VII. unter 1720 


In einer heute Abend abgehaltenen 


„Buchwald, welcher dahin lautete, eine Deputation oder eine 


23 0 4 
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Großbritannien und Irland. 


London, 1. Dezbr. Ueber Schleswig⸗Holſtein! ſchreibt die 
„Times“: „Es freut uns, glauben zu dürfen, daß gegenwärtig weniger Ges 
fahr vorhanden iſt, der Streit wegen der däniſchen Herzogthümer werde 

i dem estage 
d 


Italien. 
7 Turin, 1. Dezember. Der italieniſch⸗niederländiſche Haudels⸗ 
. in der vorigen Woch zeichuet worden. Ein Dekret 
erflärt den mit England abgeſchloſſenen Handelsvertrag als in Kraft 


gettdten 27 u % a . 5 
5 Aus de om, 30. Nov, wird telegraphirt: „Herr v. Sartiges 
e Ein päpſtliches Edilt hebt den Gerichtshof des Kirchen⸗ 


Feindſeligkeiten führen. Preußen und N B 
Erklärungen abgegeben, deren Hauptinhalt darauf Hin d 

Vertrage don 1852 feſthalten wollen, vorausgeſetzt, nark die von 
dem vorigen Könige angenommenen Präliminarbedingun, erfüllt. „ Preu⸗ 


ßen und Oeſtreich haben alles gethan, was ſie kechtmäß je thun kön⸗ 
nen. Sie haben die in den Herzogt en, he 1 eſteziten ſie 
nicht befugt find, anerkannt, und verlangen, daß König Chriſtian die Ber? 


ſprechungen feines Vorgängers ansführe. Beide Theile werden über die 
freundſchaftlichen Dienſte E A verfügen können, wenn es ihnen wirklich 
um Verſöhnung zu thun iſt. Die Deutſchen können jetzt nichts Beſſeres thun, 
als auf dem Wege der Unterhandlungen mit einem neuen däniſchen Fou. 
rain das zu verſuchen, was ihnen ihrer Behauptung nach von Friedrich VII. 
zu exlangen nicht geglückt iſt. Wenn ie irgend etwas fordern, was mit 11 


lau 
ü 


raths des heil Petrus und die Congregation von Loretto ſo wie die Ju⸗ 
risdiktion des Tribunals des Vilariats für die nicht kommerdiellen An⸗ 
gelegenheiten der Iſraeliten auf. Die Fragen hinſichtlich des öffentlichen 
Schatzes werden durch den Cipilgerichtshof und im Appel durch den Ge⸗ 

richtshof der Nota entſchieden.“ 9 


ö Tr 
Madrid, 30. Nov. Der Ming der Kolonien hat ſeine 
Entlaſſung eingereicht, dieſelbe iſt augenommen und der Marquis de la 
Habana vorläufig mit den Funktionen dieſes Departements betraut worden. 


Rußland und Polen. ER 

Warſchau, 30. Novbr. Wie die „Oſtſ. Ztg.“ hört, ſollen zum 
neuen Jahre die Stellen aller Civilgouverneure, ſo wie die übrigen hö⸗ 
heren Poſten durch andere, in Rußland bewährt gefundene Beamte pol⸗ 
niſcher Abſtammung beſetzt werden, da, wenn es auch unter den höheren 
hieſigen polniſchen Beamten noch manche der ruſſiſchen Regierung treue 
Männer giebt, die Zahl derſelben doch nicht für alle dieſe Poſten genügt. 
Vor einigen Tagen wurden unter einer großen Zahl anderer Beamten 
allein zwei Abtheilungsdirektoren in den Regierungskommiſſionen des 
Schatzes und des Innern (Miniſterien) die Staatsräthe v. Musczynsli 
und v. Luſzezewski nach Rußland verſchickt. Auch der hieſige Weinhänd⸗ 
ler Kyas iſt nach Rußland deportirt. — Die Hinrichtung des zweiten 
Sohnes des hieſigen Bankiers Alex. Rawicz, deſſen älteſter Sohn vor 2 
Wochen nach Rußland deportirt wurde, beſtätigen die amtlichen Blätter. 


— — 


Rechte unverträglich ft, oder mit der Sicherheit Dänemacks, ſo werden ſie 
möglicher Weiſe eine abſchlägige Antwort erhalten; wenn ſich aber bemeifen 
läßt, daß der verſtorbene König watch irgend welche mit ſeinen Unterthanen 
oder dem deutſchen Bundestage, oder den beiden deutſchen Großmächten ab⸗ 
geſchloſſene Stipulationen verletzt hat, ſo kaun Ich Nachfolger dies mit beſ⸗ 
ſerer Miene als er ſelbſt wieder gut machen. Die Hauptbeſchwerdegründe 
ſind die Feſthaltung Schleswigs in vollſtändiger Verbindung mit Däuemark 
und die Negulixung der Stellung Holſteins durch das Patent vom 30. März. 
Die Unabhängigkeit Schleswigs war den Deutſchen zufolge die Hauptbedin⸗ 
gung, unter welcher Preußen und Oſtreich den a 1852 unter⸗ 
zeichneten, und ſie unterzeichneten ihn nicht eher, bis ſie Dänemark zur An⸗ 
erkennung derſelben verpflichtet hatten. Dieſe Unabhängigkeit, ſagt man, 
iſt durch perſchiedene Handlungen verletzt worden, und zwar namentlich durch 
die vor Kurzem von dem Könige genehmigte Verfaſſung. Es iſt das eine 
der großen Streitfragen zwiſchen beiden Parteien und eine Haupturſache der 
deuticben Kriegsbegeiſterung. Man wird bemerken, daß es eingeſtandener⸗ 
maßen auf Seiten der Deutſchen ein Streit wegen eines Gebietes iſt, das 
ihnen nicht gehört, ſondern fie nur inſoweit etwas angeht, als es in dynaſti⸗ 
ſcher Verbindung mit einer Provinz des 1 ſteht. Es iſt jedoch nicht 
wahrſcheinlich, daß die hervorragendſten deutſchen Mächte ihre Anſprüche 
in Bezug auf dieſe Seite der Frage beſonders ſtark betonen werden. So 


lange die Succeſſions⸗ Einheit für die beiden Herzogthümer anerkannt iſt Der Jungere war Gutsbeſitzer und wurde am 21. d. Mts. ; 
la au h den 0 N der N sl n 21. d. Mis. in Siedler 
Eee ie dur den Pale wie chu 75 nich er ſen, ſondern gehängt: Vana ältere Sohn Joſeyh 


Wiege und Oeſtreich ſi l { 
klaren, ſchwerlich verweigern —, kann nichts darauf ankommen, ob dieſe 
nicht⸗deutſche Provinz in Geſellſchaft mit Dänemark vertreten wird ode. 
nicht. Das Patent vom 30. März berührt Holſtein und fallt deßbalb offeu⸗ 
bax unter die Gerichtsbarkeit des Bundestages. Wir können uns der An⸗ 


war Bankier. Ferner wurde am 24. d. in Wloclawek der Gutsbeſitzer 
Andr. Boguſz auf Niwli bei Goſtinin wegen Hochverrats gehängt, und 


am 21. in NL alten A d de Wa der He 8 
icht nicht verſchließen, daß der vorige König, indem er es erließ, lich Rechte | rewiez wegen Staatsverrath und Deſertion erſchoſſen. — Das Europa” 
9 5 Ein formell nicht e e Obolc er ohne Zweifel durch] Ihe Hotel hierſelbſt ſoll an ſeine früheren Beſitzer nicht wieder zurückge⸗ 


die factiöſe Haltung der holſtein'ſchen Ständeverſammlung und die endloſen 
Argumentationen und Einmiſchungen des Bundestages gereizt worden war 
und obgleich den Holſteinern vermuthlich durch nichts, was kraft de 10 
gethan worden iſt, ein wirkliches Leid widexfabren iſt, ſo ſollte doch das Pa⸗ 
tent, wenn es techniſch rechtswidrig iſt, ſofort zurückgenommen werden. Wire 
lauben, daß die britiſche Regierung, welche ſoeben den Vertretern Preußens, 
Deftreichs und Bayerns in Frankfurt erklärt hat, daß ſie auf dem Vertrage 
von 1852beſtebe, wahrſcheinlich dem Könige von Dänemark den 1 0 erthei⸗ 
len wird, die verhaßte Proklamation zu Mien AUCH und dem deutſchen Bun⸗ 
destage jeden Vorwand zu der angedrohten Bundesexekution zu nehmen. 
Damit, boffen wir, wird jede Gefahr von Feindseligkeiten ſchwinden. Es 
würde ein 1 verderblicher Mißgriff ſein, wenn Deutſchland in einer ſol⸗ 
. ir 725 olche Sache und fo friedlichen Uebereinkünften zum Trotz 
; ndete. - r 
25 Die Den kfchen vondons haben am 28. November, Abends dds, 
in der London Tavern eine Verſammlung abgehalten, um neben dem 
Worte auch der That eine Gelegenheit zur Entfaltung zu geben. Der 
Anweſenden waren wohl vier bis fünfhundert, darunter auch eine ziem: 
liche Anzahl Damen. Von den Rednern find beſonders Karl Blind, 
Heintzmann, und Kinkel zu erwähnen. Die Reſolutionen, welche gefaßt 
wurden, fordern unter dem Rufe „Landesunabhängigkeit“ jeden deutſchen 
Patrioten zur Mitwirkung auf, dem Lande aber ſoll es überlaſſen werden, 
nach errungener Selbſtſtändigkeit in freigewählter Verſammlung über 
ſeine künftige Verfaſſung zu entſcheiden.“ Die letzte Reſolution ernennt 
das Komitè zum ſtändigen Ausſchuß, welchen die Verſammlung durch 
Beſchaffung und Anwendung der geeignetſten Mittel zu unterſtützen habe. 


— Man erinnert ſich des Unwillens, mit welchem der Gedanke 
einer Bundes⸗Exekution in Holſtein von der engliſchen Preſſe 
vor einigen Monaten aufgenommen wurde. Jegzt erſcheint die ion 
manchen engliſchen Blättern im Vergleich mit der % Chri⸗ 
ſtian's IX. als das kleinere Uebel, wenn nicht gar als poſitive Wohlthat 
und als beſtes Mittel den Dänenlönig in ſeinem Beſitz zu befeſtigen. 
Das ungeſchlachtete Ungeheuer Deutſchland — meint der „Standart“ — 
iſt tobſüchtig geworden und wird Unheil ‚stiften, wenn ſeine natürlichen 
und Preußen, ihm nicht bald eine 


Frankreich. * 
Paris, 1. Dezember. Der „Moniteur“ erklärt (wie ſchon er⸗ 
wähnt) die Regierung habe nichts mit der Broſchüre „Napoleon III. 
und der Kongreß“ zu ſchaffen. Zugleich erfahren wir, daß der Ver⸗ 
faſſer derſelben der Pole Tanski iſt, der frühere Mitarbeiter des „Jour⸗ 
nals des Debats“ und ein Mann, der noch heute in Beziehungen zum 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ſteht. Es iſt klar, daß 
die officielle Sprache der Regierung naturgemäß eine friedliche bleiben 
muß, bis der Krieg zum Ausbruche kommt. Die Minorität in der 
Adreß⸗Kommiſſion des Senates beſteht darauf, daß ein Satz in die Adreſſe 
aufgenommen werde, welcher beſagt, daß auch trotz des Mißlingens des 
Kongreſſes gegen den Krieg reklamirt würde. Man macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Herren v. Budberg, v. d. Goltz und Nigra in Com⸗ 
piegne zuſammenkommen werden. j 9 00 N 
— Laut Nachrichten der neueſten Poſt (via Southampton) aus 


geben, ſondern für den Fiskus verwaltet werden. — Man hört von einem 
dieſer Tage ſeitwürts Lowirz vorgefallenen Gefechte, wobet eine ſehr ſchone, 
roth mit Silber geſtickte Fahne der Inſurgenten erbeutet und vorgeſtern 
1 175 Effekten eingebracht wurde. Inzwiſchen fahren die Inſur⸗ 
genten fort, in leinen Banden das Land zu durchziehen und nanſentlich 
im Lütblinſchen die kleinen Städte und Dörfer heimzufuchen. Der von 
vielen Juden bewohnten kleinen Stadt Bychawa legten die Inſurgenten 
375 SR. Kontribution auf; fie empfingen 75 SR. und wollten das 
Uebrige in einigen Tagen abholen. Der Pächter von Szezakarkow bei 

Lubartow mußte die Staatsſtener für das Branntweinhrennen, an . 
Inſurgenten zahlen. — Wie ich aus guter Quelle höre, follen noch meht 
Truppen ins Lublinſche gehen, und in alle Städte und größeren Dörfer 


6. Von der potuiſchen Gı 4 5 
ner Kreiſe hat, trotzdem derſelbe ſehr ſtark von ruſſiſchem Militare beſetzt 
ift, die Beraubung der Kaſſe von Golin durch die Inſurgenten ſtattg 
funden, welche ſich am Tage nach dieſer Stadt zur Ausführung i e 
Vorhabens begeben hatten, als grade das rufſiſche Militair abweſend 
war. Der Bürgermeiſter dieſer Stadt, ſoll, um ſich der Verantn 
lichkeit zu entziehen und um die Kaſſen nicht eigenhändig übergeben zu 
müſſen, feine Zuflucht in einem Keller geſucht haben. Jedenfalls hate 
am weiſeſten gehandelt und wenigſtens ſeine Haut in Sicherheit gebracht? 
denn jeder Widerſtand gegen das Verlangen der raubenden Zungen 
würde er ſicherlich mit dem Leben bezahlt haben. ee ae 
Ein Zuſammenſtoß zwichen den Ruſſen und Inſurgenten hat al 
28. v. M. bei Branka, in dem Gouvernement von Plock, ſtattgefun 
den; es gelang den Ruſſen hierbei nicht, das Terrain zu behaupten; fie 
waren gezwungen, ſich zurückzuziehen, kehrten aber zwei Tage fpüter Mi 
bedeutenden Verſtärkungen wieder zurück und nahmen den Kampf von 
Neuen mit derſelben Abtheilung der Inſurgenten auf; letztere wurde 
nach Malydwohs zurückgedrüngt, an welchem Orte ſich das Gefecht IF 
blutig geſtaltete, und wo die Polen größtentheils aufgerieben wurden 
nur einem kleinen Theile gelang es, ſich kämpfend mitten durch die Ruſſen 
durchzuſchlagen und ſich dann bei der Flucht zu zerſtreuen. bm 
Die Frau des Direktors der Industrie und des Handels, 
szewski, der unlängſt deportirt wurde, hatte ſich an den General 
poff gewandt, um die Freiheit ihres Gemahls zu erwirken; er an 
ihr, daß der Befehl zur Deportation von Petersburg gekommen ſei 
daß er ausgeführt werden müßte. Dabei ſoll der General hinzu 
haben, daß er alle diejenigen, welche man jetzt von Warſchan entferne, 
gie hielte, denn man wiſſe nicht, was ſich in Warſchau ereigtt! 
unte. x i ee nen f! 
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Zwangsjacke anlegen. | 
Lu“ 
zur 
— 


10 Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


1 


a, 


Vera⸗Cruz, 1. Oktbr., war General Bazaine mit ſeinen beiden Di⸗ | tbeilungenzugetvieien ,. Urlaubsgeſuche bewilligt; die Kommiſſion zur 
vifionen und General Miramon mit der Diviſton Marquez von Mexiko 1 auf Grund der Verordnung vom 12. Yen 1855 it den. 
augechen nd über Ta , Ce | 1%, Yabn ARcna) Be Eon an LE 
fi 1 rt 2 53 1 7 fer, | Jr Dr. 5 . U „ 1 
bahubau war wieder kräftig aufgenommen worden. Der mexilaniſche] Palau v. d. Hofe, Moden, Nelot; Ebert, v. Carlowſp, Leime, Pall 


General Liceago, der ſich den Franzoſen augeſchloſſen, hatte Jalapa ber iſt Dr. Simſon, deſſe bertel 
h 5 p. Carlowitz, N dag e ade m 
der ſich zwiſchenſchob, von Vera-Cruz abgeſchnitten worden. 0 8 den geſteh, 
— [Schleswig⸗Holſtein.] Ueber Franlri ichs Stellung zu 
der „in Dänemark ſchwebenden europäiſchen 8790 5 Ren die 
„France“; „Offenbar möchte Frankreich gern zur Beilegung der Schwie⸗ 
rigkeiten, welche die Herzogthümer⸗Frage macht, beitragen; aber es Fi 
dabei weniger intereſſirt als andere Mächte. Gewiß hätte eine ſolche 
Frage auf dem Kongreſſe distutirt werden lönnen, aber dies iſt kein 
Grund gegen eine jetzt direkt eintretende Intervention. Hoffentlich wird die 
Weisheit der deutſchen Staaten die ſchwebende Frage genügend zu lö⸗ 
ſen wiſſen. Hier wie in vielen anderen europäiſchen Angelegenheiten hat 
Frankreich kein Intereſſe, ſich in ſeinen Entſchließungen zu übexeilen.“ 
— Die Akademie der Wiſſenſchaften hat geſtern für die Sektion der 
Geometrie den Profeſſor Neumann in Königsberg zum korreſpondiren⸗ 
den Mitgliede ernannt. f 1% Unt dis, 


1 
Nennen der direlten Steuern. (Vorher kommt die 9 0 


Kommiſſion über die 
ſhelche del 


ie Bee it, 
Anſicht find, daß mit Rück 0 wen 
V» 
frage müſſe bog u 185 ec 1 John a) | 15 
5 ies geweſen, den. 
erſt im November Berufen Gale Al möglich 9 5 


* 


Jabr aufgegeben —: die Beratbung des Etats; dieſe müſſe vollendet 55 5 
Nach Art. 77 müſſen auch beide Kammern geſchloſſen werden und ale rdres 
waren früher ſo gefaßt; diesmal zum erſten Male jei davon abgewichen; das 
Herrenhaus hätte aber auch nicht pertagt werden können, denn es war 9555 
verſammelt. Die Sache mußte bier urgirt werden, um einen Prägedenzfall 
zu verhüten. 2 Abg. Frh. v. d. Heydt iſt der Auſicht 
legt ſind. Dieſe Frage ſolle erſt von der Budgetkommiſſion erörtert werden. 
— Auslegung des Vorredners, bezüglich der Verfaſſung, könne er nicht 
eitreten. 


pen. Mit den früheren Aeußerungen des Miniſterpräſidenten im Herren⸗ 
"baue ſei erwieſen, daß die Regierung mitgewirkt habe, 1862 kein N 
Stande kommen zu laſſen. Die Thronrede erläutert dieſe Vermuthung: it 
der dort enthaltenen Erklärung ſei es außer Zweifel, daß das! iniſterium 
lein 7 — zu Stande kommen laſſen will, in welchem nicht die Reorganiſa⸗ 
Konsfoſten bewilligt werden. Das Miniſterium knüpfte daran noch die Bes 
diugung, daß das Militärgeſetz angenommen werde. Die Waeee er 
Regjerung iſt alſo erwieſen auf dieſem Gebiete der Budgetfrage. — Abg. 
. Bockum⸗Dolffs: Die Budgetkommiſſion werde ſpäter ihren Bericht 
über den Etat pro 1863 abgeben, denn auch ſie glaubt es hier mit einer legis⸗ 
datiwen Thätigkeit zu thun zu haben. Er komme zu den Konkluſionen des 
Herrn Dr. John: aber aus Art. 39 der Verfaſſungsurkunde. — Abg. Fi⸗ 
ee e p. Bodelſchwingh will heute die Angriffe unbeantwor⸗ 


ſo ge⸗ 
enehmi⸗ 


enſteuererbebungsgeſetz vom Jahre 1855 anlangt, gab dieſe Steuer 
1 N Ir. Die Steuer ſei keine gefthlöffene geblieben, ſon⸗ 
dern eine offene geworden. Es find an 50 Mill. Thlr. und 15 Mi 
Iblag, aljo 65 Milltonen Thaler von dieſer Steuer gefloſſen, zur großen 
ef Vermehrung dieſer Steuer iſt 

als / Million Thaler mehr zablen 
Daraus folgt, daß neden Steuerſätzen, welche eine feſte Steuer nicht 
en und dem Sage in der Verfaſſung, daß die Steuern forterhoben werden 
das Steuerbewilligungs recht illuſoriſch wird: da muß denn das Haus 
jatipe ergreifen, um das Klaſſen“ und Einkommenſteuergeſeß in bej= 


digungsſcheinen verſehen; eine geſetzliche Verpflichtung, ſolche Schreiben, 


Kangliſirung an der Seite des ſehr perbeſſerten Ruhrflußbettes zu empfehlen; 
das Wit ſelöſt müſſe auf dieſe Weiſe korrigirt werden. Die Ruhr habe ſich 
Vehr in legterer Zeit zu beklagen 15 5 dieſer Fluß müſſe von allen Abga⸗ 
den befreit werden, denn es ſei im Interreſſe des Landes, die Preiſe nicht zu 
bach zu schrauben und die Regierung müſſe Gerechtigkeit und Gleichheit üben. 
Der, Regierungskommiſſar: Die Bemerkungen des Vorredners 
ſeien perſchiedener Art; eine Herabſetzung der Zölle auf der Ruhrſchifffahrt 
Jabe in befriedigender Weile ſtattgefunden, ein Yebit der Kohlen ob der Sgar 

e in keinem Zuſammenbänge mit der Schifffahrt auf der Ruhr. Die 
Negierung bemitbe ſich, den Abſab der Nubrkoble zu begünſtigen. — Abg. 


ndesminiſter: Wenn man mit den Verbeſſerungen des Bettes nicht 
abre, kämen bald Verſandungen vor; ich kann nicht acceptiren, für die 
Rur weniger zu thun. Ich weiß nicht, welchen Kanal Hr. Coupienne meint; 
yreint er den zwiſchen Rhein und Elbe, fo erkläre ich, daß ich dentſelben das 
ochſte Intereſſe zuwende. Der Plan iſt auch ausführbar. 


andelsminiſter: Der Kanal zwiſchen Rhein, Weſer und Elbe iſt wich⸗ 

er. — Abg. Harkort ſpricht ſich über den Hafen von Danzig aus; die 
VAnGerarbeiten werben nicht vorſichtig genug betrieben; der Hafen müſſe auch 
3 eitert, Eiſendahnlinien müſſen angelegt werden. — Die Regierungs⸗ 
tommifſton: Die Baggerkähne werden mit großen Koſten weit in die See 
beiabren u. ſ. w. — Abg. Harkort antwortet. — Die 23 Titel der Ausgabe 
AD die einmaligen Ausgaben werden bewilligt. — Etat der Lotterie⸗ 
Verwaltung. Referent Abg. Reichenheim. Einnahmen und Aus⸗ 
— en werden bewilligt. — Etat des Seehandlungsinſtituts: Ein⸗ 
dabmen und Ausgaben werden bewilligt. — Antbeil an dem Gewinn 
Ko Preußiſchen Bank; bewilligt. — Etat der Staatsſchulden⸗ 

ommiſſion; ohne Diskuſſion bewilligt. 


ö 5 0 a daß die Etats pro 5 ; | 
A nicht zu injormatoriſcher, ſondern zu legislatoriſcher Thätigkeit vorge- aus, citirt namentlich den $. 


| 


Abg. Dr. Freſe: Das Haus müſſe die Lage vor dem Lande konſtati⸗ | net 
Budget zu Wahl und beantragt ſie für ungültig zu erklären; die Herren 


* All 
able den Negieru 
Wenn man ſich beute noch mit demſelben beſchäftigte, tritt ein.) Abg. Ur, Langer 


® Abg. Coupienne: Ich wünſche eine Kanaliſirung der Ruhr. — Der || 


upfenne: Nur eine Kanaliſirung der Ruhr jet zweckmäßig. — Der 


worben. 


| 
j 


3 


Das Haus gebt zu Wahlprüfungen über. = Abg. Par 
rent der 7. A 4 berichtet übe gi alen im Breite 
Dora malen 5. i 
erz das Reſultat der Prüfung iſt, die Wahl für gültig au. erklären, Der 
1 0 iſt von Pfarrern, Schulzen u. |, w. als Wahlmänner unterzeichnet. 
Abg. Rohden ſpricht ſich üher den Grund von Kaſſation der Urwablen 
1 at 9. des Wahlreglements. Er weiſt nach, daß 
die Wahlen der Stadt Tarnowig für gültig erklärt werden müſſen. — Refe⸗ 
rent Abg. Parriſius giebt Erklärungen über die ie von verſchie⸗ 
denen Wablmännerwablen in den Urwahlbezirken der Stadt Tarnowitz, die 
aber in Nichts auf die Sültigfeitsertlärung der Wahlen Böck und Teuchert 
Abg. Schulz (Borken) erklärt de gegen ‚Die 

trag Bock und Teu⸗ 
Ga Be nicht die Majorität, ſondern die Minorität erhalten. — Abg. 
Graf Bethuſy Huc zu dem Antrage: Fragt den Hrn. Neſerenten, auf 
2 7 Art denn die Zahl der Stimmen notirtı worden ſeien. — Referent 
weiſt auf ſeine früheren Angaben bin. — Das Haus verwirft den Antrag 
des Hen. Schulze (Borken) 50 genehmigt mit großer Majorität die Wahlen 


der Abg. Teuchert und Bo a 
bg. Schiebeler berichtet über die Wahlen 


iſius (Rei 
gaben der 


influß baben könnten. (7 


2 G ee 8 Dart 
im Gumdbinner Wahlhezirk. — Die Wahlen wurden genehmigt. — In Be⸗ 
treff der Wahlen im Frankfurter Bezirk, wo Differenzen wegen der Wahl 
des Abg. Rößler vorgekommen find, verlteſt Referent ein Schreiben des Mi⸗ 
niſters des Innern über die Wiederaufnahme des Orn. Nößler als preußi⸗ 
ſcher Unterthan, obwohl derſelbe im Jahre 1838 den Auswanderungs⸗Non⸗ 
jens verlangt hat. Die Abſtimmung beantragt, da er das Recht als breußi⸗ 
ſcher Unterthan nicht verloren habe, die Wahl für gültig zu erklären. — 
Dieſelbe wird genehmigt. 5 12400 

Der Referent der zweiten Abtheilung, Abg. Wachsmuth berichtet über 


chreiben des Landraths v. Maſſenbach, durch die Polizei ihm überſandt, 
Form des Schreibens jei unpaſſend und much 


nd der e zur denntuiß gebracht werden. — Abg. Dr. Bernhardt: 


Der Specialxeferent der 3. Abtbeilung berichtet ausführlich über die Wahl! 
N een Wahlbezirk. — 5 8 ö 5 hi 
— Der Referent der Aten 


eydt): Herr 


die Wahl 


1 f einzelnen 


wahlen für ungültig erklärt worden. Die Wahlen 39 5 die ee eine 


te Ma ſei Herr 
v. d. Heydt bereit, feine Diäten als Abgeordneter feiner Gegend zur Förde⸗ 
rung des Gewerbefleißes zur Verfügung zu ſtellen. Es frägt ſich nun, ob 
dieſes Inſergt nicht eine moralische Beſtechung iſt. (Unruhe.) Es wird die 
Pflicht des Hrn. v. d. Heydt ſein, uber dieſen Fall Auskunft zu geben. Ohne 
Zweifel iſt die Theiluahme der landrathlichen Behörde dabei im Spiel. (Hört! 
links Denn andernfalls hätte ja eine amtliche Berichtigung erfolgen müſſen, 
eine Rectificirung des betreffenden Redakteurg; dies iſt nicht geſchehen. Im 

egentheil, es bat der Landrath Herold in Schleuſingen in einer Vorver⸗ 
ſammlung ausdrücklich auf dies Juſerat hingewieſen und daſſelhe zur Be⸗ 
herzigun 17 N bleibt daher die Vermuthung einer fnitlichen Agi⸗ 
tation heſtehen, abgeiehen davon, unterſagt Artikel 85 der Verfaffung den 
Abgeordneten, auf ihre Diäten Verzicht zu leiſten; es, Toll aus der parla⸗ 
Mentariſchen Konkurrenz der Faktor des Vermögens ausgeſchieden werden. 
Die Abtheilung nimmt nach alle dem an, daß der Wahl des Hrn. v. d. Heydt 
die Integrität fehle und beantragt, dieſelbe für ungültig zu erklären. 

Graf Eulenburg: Das Inſerat ſei anonym dem Kreisblatt zuge⸗ 
gangen. Die Regierung habe nicht die Aufgabe für die Wahl des Herrn 
d. d. Heydt einzutreten; wäre dies aber auch meine Aufgabe, jo würde ich 
darauf verzichten, denn der Referent hat Alles geſagt, was zu Gunſten dieſer 
Wahl gejagt werden konnte. (Zuſtimmung im Haufe.) Here v. d. Heydt 
widerlegt die Ausführung des Referenten, welcher der Ehrenbaftigkeit der 
Beamten in nicht zu billigender Weile zu Nahe getreten iſt. Niemand im 
Hauſe iſt berechtigt, die Beamten zu verdächtigen, darin, daß mich auch 75 
Beamte gewählt haben, kann doch Niemand eine Beeinfluſſung ſehen. Die 
Inſertion iſt mir erſt hier zur Kenntniß gekommen; das Kreisblatt iſt vom 
24. Oktober, wenig im Kreiſe verbreitet, und iſt erſt am 26. und 27. vertheilt 
worden. Ich, ich babe in vertraulicher Antwort erklärt, daß ich die Diäten 
zu Gunſten des Kreiſes verwenden wolle; unter Umſtänden kaun darin eine 
perfaſſungswidrige Beeinfluſſung geſeben werden, aber in dem vorfichenden 
Falle iſt es nicht geſcheben, denn ich habe mich um eine Wahl gar nicht be⸗ 

. Auf die Diäten babe ich nicht verzichtet, ihre Verwendung aber 
ſteht mir frei. Es handelt ſich nicht um mein Intereſſe, ſondern um das 


verfuſſungsmäßige Recht der Wahlmänner. 


Abg. v. Bun ſen erklärt ſich gegen den Antrag der Abtheilung. Herr 

v. d, Heydt hat unklug und unvorſichtig gehandelt, es iſt aber unbegreiflich, 
‚wie der Landrath von einer ſolchen Bagatelle Gebrauch machen konnte. Es 
{ft aber eine Beleidigung für jeden Wablmann, wer man ihn ot 
‚bat, daß er ſich um den Preis von 3 Sgr. beſtechen laſſen ſollte. Das Aus⸗ 
147 würde ſich über die Ungültigkeitserklärung luſtig machen. — Abg. Dr. 
Eber ty befürwortet den Antrag. Er ſchenke den Angaben des Hrn. v. d. 
Sant vollen Glauben. Macht man vertrauliche Mittheilungen und giebt 
nlaß zu öffentlichen Bekanntmachungen, fo liegt die Präſumtion nahe, man 
habe auf lebtere durch erſtere hingewirkt. Nicht uf das Willen, ſondern auf 
den Willen kommt es an. Redner eitirt einen Fall aus dem engliſchen Par⸗ 


Teuchert.) Gegen die Gültigkeit der Wabl liegt ein Vente | 


hier ſei ein 


gebot gemacht morden jet, m 
dewabren, 
Poe 


tionsweſen in 


fein Sohn fc) 
einem Polizeibeamten, dem Diebe auf die © 


lichen 9 


ſonſt Jemand auch nur die mindeſte Verlezung davon getragen 


mente. Wenn auch keine Bestechung, ſo liegt doch eine ungeſetzliche Beein⸗ 
15 vor, die ana. [eh der Watt iſt rt und ich beantrage, nicht blos 
die Mall der Abgeordueten, ſondern auch die der 
zu erklären, 6 r | . ö 
Abg. Robden motipirt, warum er bent 5 Gültigkeitserklärung ſtim⸗ 
men wird. Es iſt kein Proteſt aus dem Wahlkreiſe eingegangen, die Ab⸗ 
theilung babe nur Gründe geſucht und das macht einen peinlichen Eindrug. 
Auf das, was hinter den Couliſſen porgebt, ſollte man bier keine Rückſicht 


ahlmänner für ungültig 


nehmen. Ein 1 455 Inſerat babe für den ehrenhaften Wähler teinen 


Einfluß. Dadurch laſſe ſich kein rubiger Mann beſtimmen. — Abg. Dr. 
Lowe: Bei der Wahlprüfung in der Abtheilung ft die Parteiſchattirung 
gar nicht in Betracht gekommen. Entſcheidend jet das Fattunt geweſen, 
gebot gemacht. Das Beanitenweſen dürfte nicht beeinflußt 

werden. Den Charakter der Beamten intakt zu erhalten, das Vertrauen des 
Volkes zu den Beamten nicht zu fiören, das iſt das böchtte Intereſſe für die 
Entwickelung unſeres Staates. Die Beeinfluſſung ſei jedenfalls verſucht, 
und deshalb müſſe die Wahl für ungültig erklärt werden, denn damit, daß 
Herr v. d. Heydt auf pekuniäre Vortheile zu verzichten erklärt, giebt er zu 
verſtehen, daß andere Abgeordneke pekuniäre Vortheile aus ihrer Stellung 
ziehen. — Ag v. d. Heydt erwidert dem Vorredner, der Landrath von 
Schleusingen jet kein Parteimaun. — Abg. Mitſchke⸗Collande: Wenn 
es Einen von jenen Bänken trifft, da übt man eine milde Praxis, wenn es 
aber Einen von uns trifft, dann beobachtet. man ein ganz anderes Berfabren. 
Obo! Mutren lints) Es bat ein früßerer Redner geſagt: Wie muß es 
bnen zu Müthe Fein, hier auf dieſen Bänken zu ſitzen, die Sie doch durch 
Peitſche und Zuckerbrot gewählt worden ſind. Wollte ich dieſem Herrn 


etwas erwidern, jo müßte ich unpgrlamentaxiſche Ausdrücke gebrauchen. — 


Wir 150 fen n noch nicht in⸗önigsfreundliche und „konigsfeindliche Par⸗ 
teien; Jo weit ſind wir, Gott ſei Dank, in Preußen noch nicht gekommen, über 
(8 je eine Partei, welche innerhalb der Verfaſſung ein ſtarkes Nöngtbuim 
in Preußen erhalten, und eine andere, welche durch die Verfaſſung die Ge⸗ 
walt des Königs benen) In de (Ruf: Bei der Sache bleiben, und Ex⸗ 
mahnung des Präſidenten.) In Betreff der Wahl des Hrn. v. d. Heydt alſo 
hat ſich berausgeſtellt, daß er mit einer Majorität von 5 Stimmen gewählt 
iſt. Was den Vortwurf betrifft, daß Hr. b. d. Hendt zu Gunſten ſeines Krei⸗ 
ſes auf ſeine Diäten verzichtet bat, ſo muß ich bemerken, daß dies nur eine 
vertrauliche Erklärung des Hrn. 7 d. Heydt geweſen, die allerdings in die 
e gelangt iſt. — Ich erkläre mich daher für die Gültigkeit 
er Wahl. 3 2 
Abg. Schulze⸗Delitzſch: Der Standpunkt des Hrn. Löwe ſei der 
einzig richtige; es komme nur darauf an, ob das Anerbieten des Hrn. v. d. 
Heydt überbaugt vor der Wahl publicirt worden ſei. Pe das Inſerat ge⸗ 
druckt iſt, ſtebe einmal feſt und das könne dem h icher nicht entgan⸗ 
gen ſein. In der ganzen Bekanntmachung ſpricht ſich det Mare Wille des 
Hrn. v. d. Heydt aus, gewählt zu werden, und es hat die Beeinfluſſung ſtatt⸗ 
gefunden. Ich glaube nicht, daß Hr. v. d. Heydt die Unklugbeit gehabt haben 
könnte, aus der Anonnmität herauszutreten; dazu iſt er ein zu großer Stagts⸗ 
mann, ein zu großer Diplomat Heiterkeit), daß er ſich in mehreren Miniſte⸗ 
rien möglich gemacht hat. Ich ſtimme alſo dafür, daß die Wahl nicht erſt 
beanſtandet, nein, daß ſie für ungültig erklärt werden muß. Wir wollen, daß 
den preußiſchen Wählern ſolche Sachen nicht geboten werden, gegen welche 
ein eigener Ver 90 feen en beſteht. Will Hr. v. d. Heydt ſeiner Ge⸗ 
neroſität freien Lauf laſſen, dann paßt er mehr für das Herrenbaus als für 
5 Aa e Abg. p. Gottberg erklärt ſich für die Gültigkeit 
er Wahl. RT : 1 
Abg. Dr. Gneiſt gegen dieſelbe. Das Faktum, daß bier ein Geldan⸗ 
0 e hier entſcheiden. Vor Allem möge man ſich 
eld bei den Wahlen eine Ralle ſpiele, wenn man nicht Louis 
0 ande herbeiführen wolle. Der deut angeregte Fall ſei Gott 
jet Dank der einzige und müſſe der einzige bleiben, die Wahl purffteirt wer⸗ 
den. Wenn Herr v. d. Heydt fein Angebot zurücknehme, die Regierung das 
Berfabren des Landraths desavouirte und Herr b. d. Heydt dann lieder ge⸗ 
wäblt würde, dann ſtehe er und die Wahl gereinigt. da. —Ein Antrag aut Schluß 
der Distuſſion wird geſtellt und angenommen. — Nach wenigen Worten 5 


Neferenten kommt der Antrag zur Abſtimmung: Die Wahl des Hrn. b. d. 
F ungktig ai a d e dr I, db 
theilung in 4 Ortſchaften zu und fag an eu⸗ 
wab Er Ni de e ajorität des Pauſes tritt dieſem Antrage 
e ee e DE BER. de br. e ee > 
E. Cs! inn Wah rn. Krieger in = 
1 erklürt und um um 3%, Uhr die Sitzung geichlöffen, — Nächte Sia 


Bemühungen nach dieſer Richtung fortzufegen, ſollte zudeß auf Präciſi⸗ 
rung derſelben nicht zu rechnen ſein, alsdann tritt eine engliſche Geſell⸗ 
ſchaft ein, mit der die Präliminarien zu einem Abkommen beſprochen 


worden ſind. An der Rentabilität der intendirten Eiſenbahn tft nach 
den is vorliegenden Materialien nicht zu zweifeln. 


„ lHandwerkerver ein) Nach Eröffnung der Versammlung durch 


den Wochendeputirten Herrn Sieburg, las derſelbe einen Artikel aus Schulze⸗ 


Delisſch vorzüglicher Schrift: „Die arbeitenden Klaſſen und das Aſſocta⸗ 
in Deutſchland“, worin der Nothſtand der Arbeiter und feine 
Quellen geſthildert ſind. Hierauf trat die Generglverſammlung zur Bera⸗ 
ung über den Krankenkaſſenverein zuſammen. Nach langer, ſehr lebhafter 
ebatte, welche Herr Oberpoſtſekretär Przybylski leitete, brachte Hr. Pinsti 
folgenden Antrag ein: Die Verſammlung wolle beſchließen, ſich unter allen 
Umständen beute definitiv als Krankentaſſenverein zu konſtituiren. Dieſer 
Antrag wurde denn auch mit großer Majorität angenommen, und die Ver 
ſammtlung ſchritt zur Waht des Vorſtaudes, dem nun die ferneren Schritte 
aubeimgeſtellt bleiben. Die Wahl fiel auf die Herren Döring, Gracter, 

Haupt, Hoffmann, Leviſeur, Pinski und Zoch. 
— [Beffkafung] Der Kellner J. B aus Poſen, welcher ſich mehr 


fach an den Zuzugen zu den Juſurgenten in Polen betheiligt hatte, itt durch 


Erkeuntinf des k. Kreisgerichts zu Schroda wegen vorfaätzlicher und rechts⸗ 


widriger Beſchüdigung einer zum öffentlichen Nutzen dienenden Anlage (Te⸗ 


legrapbenleitung) mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft worden. 


[Diebſtabl] Am 29. November Abends war der Handelsmann B 
an Sadiehaplas wohnhaft, von einer Reiſe zuruckgekehrt und batte ſeinen 
Wagen vor — 43 Grundſtücke auf der Straße ſtehen laſſen, auf welchem 

S liel, damit nichts abhanden kommen ſollte. B. jun. hatte ſich 
tbeilweis entkleidet und als er früh ich ermunterte, fehlte m außer feinen 
ausgezogenen Kleidungsstücken, eine filberne 7 5 1 0 Wc es 

f pux zu kommen und wurde bei 
Letzterem nach genauer Durchſuchung 15 Effekten, außer einem Nocke, 
lien Geh Oeftoblenen Sachen vocgefun eu 0 3 0 
1 ft abgeliefert, t ehauptete, die Sachen von einem h 
Unbekannten gekauft zu eig e e HERDER 

— Berichtigung.) Die Mittheilung in der geſtrigen Zeitung, daß 
por Walliſchei Nr. 73 durch den Un eines Frachtwagens 5 1 
tödtet worden ſei, beruht auf Unwabrheik. Es ut allerdinus ein hochbelad. 
ner Frachtwagen beim Ausbiegen mit ſeinen Rädern in den dort tiefen Riun 
ſtein geratben und untgeftützt „es iſt aber weder eine Frau getödtet, noch bat 


Der Wa⸗ 


Der Dieb wurde zur gericht 


3 


men 


Sl 25 >20 ——— 
ze 


—— 


gen neigte ſich allmühlig auf die Seite, fo daß Jedermann Zeit gewann, ſich 
vor Schaden zu bewahren. N f 
[Stadttheater in Poſen.] Donnerſtag 3. d. „Verirrungen 


oder das weibliche Herz“, bürgerliches Schauspiel in 5 Abtheilungen von 
Eduard Devrient. Das Sujet des Stückes, das vor etwa 25 Jahren 


len Hoftheatern gemacht hat und mit vielem Beifall aufgenommen wurde, 
ift dem modernen Familienleben mit allen ſeinen Erbärmlichkeiten ent⸗ 
nommen. Die Moral von der Geſchichte iſt, daß eine ernſte ſtrenge 
Erziehung den Charakter bildet, eine ſchwache und nachgiebige dagen lau ⸗ 
niſch, unbeſtändig und unklar macht. Der Titel ſollte eigentlich heißen: 
„Erziehungsreſultate.“ Kammerrath Engelhaus (Herr Brandt) nud ſeine 
Frau (Fr. Graube) haben ihre Tochter Marianne (Frl. Galleau) verzogen 
und dadurch das Unglück ihres Lebens gemacht; da ſie aber von Natur 
gutartig und begabt iſt, ſo findet ſie ſich wieder zurecht, nachdem ſie in 
der Schule des Lebens geläutert worden iſt, und heirathet endlich doch ihren 
urſprünglichen Verlobten, Aſſeſſor Born ase nachdem ſie zwei andere 
Ehebundniſſe, bei denen fie ſchon an der Stufe des Traualtars ſtand, auf⸗ 
gegeben hat. Ihr erſter Liebhaber Born iſt inzwiſchen als ernſter würdiger 
Mann, der von ſeiner Geliebten anfangs aufgegeben und von deren 
Eltern abgewieſen war, weil er ſeiner Braut die Lektion machte und ihr 
ihre Thorheiten vorhielt, zu hohen Ehren gelangt, während der zweite Lieb⸗ 
haber Chriſtoph (Herr Cintura), Sohn des Amtmanns Haber (Herr 
Franz Bethge) ſich anderweitig verſorgt hat, indem er das Kammer mäd⸗ 
chen (Frau Schön) geheirathet, und ihr dritter Liebhaber, Bankier Stel⸗ 
ling (Herr Fritz Beihge) durch Ueberſpeculation einen fraudulöſen Ban⸗ 
kerott gemacht hatte. 

Das Stück iſt mit großem Fleiße einſtudirt worden und alle Dar⸗ 
ſteller haben ſich erſichtliche Mühe gegeben. Fräulein Galleau wechſelt 
fünf mal das Koſtüm und kommt dreimal en grande parure de ma- 
rice. Fräul. Galleau hat diesmal ſehr deutlich und rein geſprochen, auch 
war ihre Mimil lebhaft und jedesmal dem Moment angemeſſen, ſo daß 
die viermalige Wiederholung ihrer Verlobung, von der das Ende dreimal 
gleichförmiges Schluchzen und Noth der Eltern war, noch erträglich blieb. 
Ausgezeichnet war Herr Franz Bethge als Amtmann, ein alter Feldwe⸗ 
bel, der ſeine Burſchen mit dem Stocke erzogen hatte. Sein Spiel war 
natürlich, krüftig, durchweg humoriſtiſch und von außerordentlicher Wir⸗ 
kung. Ihm gegenüber ſtand Herr Eintura als ergötzlicher Naturburſche. 
Herr Heß bietet eine edle Erſcheinung, muß ſich aber in Rollen, wie die 
geſtrige, vom tragiſchen Pathos freimachen und ſeine Mimik mehr ab⸗ 
runden. — Das Haus war leider ſpärlich beſetzt; Fräul. Galleau und 
Herr Franz Bethge theilten ſich in die dünnen Beifallsſpenden. 

—[Salonkonzert.] Die bedeutende Zugkraft, welche die Radeck⸗ 
ſchen Mittwochskonzerte für das gebildetere Publikum haben, bewies ſich 
geſtern wieder, und dies iſt der ſicherſte Beweis für die Gediegenheit und den 
Werth derſelben, wenn auch die Urſache für dieſe Zugkraft nicht allein in der 
klaſſiſchen Muſik, die das jedesmalige Programm zum fie Theil enthält, 
liegt, ſondern vielmehr in der Abwechſelung zwiſchen klaſſiſcher und moderner 
Muſik zu 95 2 iſt. Den Haupttheil des geſtrigen Programms bildete die 
Beethovenſche A⸗dur⸗Sinſonie (Nr. 7), ein Muſikwerk, das, was Schwie⸗ 
igkeit der Ausführung ſowohl, wie auch Großartigkeit der Bearbeitung eines 
einfachen Themas betrifft, A den bedeutenderen Kompoſitionen, die der 
große Meiſter geſchaffen, gehört. 6 bührt der a K um ſo mehr 
Anerkennung, da ſie dieſe ſchwierige Aufgabe in einzelnen 0 
lich in dem zarten Andante und dem ausgelaſſenen, übermüthigen Scherzo 
mit Sauberkeit und techniſcher Hern eit ausgeführt. hat. Beſonderer 
Erwähnung verdienen noch die vortrefflich vorgetragenen und von dem 
großen Auditorium dankbar aufgenommenen „Abendglöckchen“ von Bach, 
nur hätten die Nachklänge bierzu entweder noch weiter entfernt werden 
oder doch bedeutend diskreter ſein müſſen; dann wäre die Wirkung noch 
bei Weitem zündender geweſen. Dieſe Wirkung wurde 17 2 in hohem 
Grade durch die in kontrapunktiſtiſcher Hinſicht mit der größten Meiſter⸗ 
ſchaſt bearbeiteten Variationen aus dem Kaiſer⸗Franz⸗Quartett von Haydn, 
welches von einem Quartett — erſte und zweite Geige, Cello und Baß — 
tiefempfunden und mittrefflicher Technik zum Vortrage gebracht wurde, erreicht. 
e lKonkurrenz.] In allen Branchen und in jedem Gejchäft, jelbit 
in unſerem Droſchkenweſen finden wir gegenwärtig die ſtärkſte Konkurrenz. 
Nur unterſcheiden ſich die Droſchenkutſcher dadurch ſehr auffallend pon andern 
Konkurrenten, daß ſie weniger durch ihre geiſtigen Fühigkeiten ihrem Gegner 
zuvorzukommen ſuchen, als vielmehr ihre körperliche Kraft und Geſchicklich⸗ 
keit zur Anwedung bringen. Dies zu beobachten, hatte man am Dienſtag die 
e Ein Kellner aus dem Dan verlangte durch einen Wink 
für einen Reiſenden eine der ſtädtiſchen Proſchken am Oſtende des Wilhelms⸗ 
platzes, und ſogleich eilte ihm gegen feinen Wunſch die ganze anweſende 
Droſchkengeſellſchaft entgegen, von der jeder Kutſcher dem andern zuvorzu⸗ 
kommenſuchte. Endlich behaupteten zwei der geſchickteſtenund ſchnellſten das 
Feld; aber auch von dieſen beiden konnte doch nur einer gebraucht werden. 
Welcher ſollte es ſein? Sie ſelbſt führten die Entſcheidung dadurch herhei, 
daß lie ihre Peitſchen umdrehten und ſich mit den Stöcken bearbeiteten, bis 
der eine erklaͤrte, genug zu haben und ſich zurückzog. 20 en 

. Krotoſchin, 2. Dezember (Berichtigung; Muſikaliſches.] 
Eine Rorreſpondenz aus dem Pleſchener Kreiſe in Nr. 280 der Poſener Zei⸗ 
tung vont 30. Novbr. d. J. bezüglich der verſuchten Erhängung des Krügers 
Szafranski in Tomagzewo (richtig Rozdrazewo) hieſigen Kreiſes veranlaßt 
mich zu einer Berichtigung. Das Gerücht von der an dem 8 Gaſt⸗ 
wirth in Rozdrazewo angeblich verſuchten Mordthat war auch zur Kenntniß 
der zuſtändigen Polizeibehörde gelangt und von der letzteren auch der köniol. 
Staatsanwaltſchaft mitgetheilt. In Folge deſſen begab ſich auf Requiſition 
der Staatsanwaltıchaft eine Kommiſſion des hieſigen Kreisgerichts zur Kon⸗ 
ſtatirung des Thatbeſtandes in voriger Woche nach Rozdrazewo und hat ſich 
nach Vernehmung verſchiedener Perſönlichkeiten ergeben, daß das ganze, 
wahrſcheinlich von verſönlichen Feinden des Gaſtwirths S 1 5 — ausge⸗ 
ſprengte Gerücht auf Unwahrheit berube. Durch eine, der Expedition des 
bieſigen Kreisanzeigers zugegangene Bekanntmachung der Staatsanwaltſchaft 
wird die Grundloſigkeit dieſes Gerüchts ge Keuntniß des Publikums ge⸗ 
bracht werden. (S. geſtr. Nr. d. Ztg.) — An muſikgliſchen Genüſſen fehlt es 
gegenwärtig den Mufitfreunden Krotoſchins nicht. Die Regimentskapelle des 
1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 hat unter der tüchtigen Lei⸗ 
tung ihres neuen Dirigenten, des Kapellmeiſters Herzog, uns ſchon manche 
angenehme Abendunterhaltung bereitet, und wird auch den Wünſchen der 
Freunde klaſſiſcher Muſik nach Möglichkeit entſprochen werden. Es iſt von 
dem Kapellmeiſter Herzog nämlich ein Abonnement auf vier Symphonie 
Konzerte eingeleitet worden und ſoll von dieſen das erſte am 9. d. M. ftatt- 
finden. Eine rege Betheiligung an dieſem ebenſo wünſchenswexthen als 
en Weigel iſt an u d rc dem 
ublifun egenheit geboten, ſeinen Kunſtſinn durch fleißigen 
Beſuch dieſer Konzerte zu dofumentiren. 5 
© Krotoſchin, 2. Dezor. [Ueberaus mangeigaste Verbin⸗ 
dung mit dem © 15 0 Die zu Liſſa bevorſtebende Konferenz in Sachen 
des Eiſenbabnprojekts Lil a-Oſtrowo Kaliſch iſt eine dringende Mahnung, 
wieder einmal auf die Nothwendlakeit der übrigens ſo oft ſchon beſprochenen 
Chauſſeeverbindung zwiſchen unſerem Platze und Antonin xeſp. Kempen hin⸗ 
zuweiſen, da die größte Wahrſcheinſichteit dafür vorhanden iſt, daß das Bahn⸗ 
projeft Breslau⸗Kaliſch eher zum 1 kommen werde, als die übrigen, 
in welchem Falle der nächſte Babnhof Adelnau doch f er noch einige 
Chauſſeeverbindungen erhalten muß, zu welchen legteren auch zunächſt die 
gedachte gerechnet werden darf. Aber auch ganz abgeſehen von allen Eiſenbahn⸗ 
projekten iſt es, je länger je mehr unbegreiflich, daß die beiden Städte Kem⸗ 
pen und Krotoſchin mit den zugehörigen Landdiſtrikten die Wichtigkeit einer 
direkten Chauſſeeverbindung dieter beiden Punkte tber Adelnau und Antonin 
immer noch nicht beherzigen wollen. Mit den Redensarten „Ja, es wäre 
gut, es wäre ſchön, es wird und muß einmal dazu kommen u. del, und da⸗ 
mit, daß ein Kreis die Schuld immer auf den andern ſchiebt und Niemand 


genftich an die That geht — iſt einmal Nichts 11 erreichen. Vor allem aber 


ſind es die Vertreter unlerer ſtädtiſchen Intere 


eilen, nament⸗ 


Schüler 


ſen, welchen das recht baldige 
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uſtandekommen einer Chauſſee, die uns mit dem weiteren Süden der Pro⸗ 
dinz in eine beſſere Verbindung brächte, mit einem der Stadt würdigen Eifer 
betreiben müßten. Es handelt ſich doch hierbei wahrhaftig nicht bloß um Er⸗ 
zielung einer Erleichterung des Holztransports, ſondern noch um ganz andere 
wichtigere Dinge. Die unendlichen Schwierigkeiten, mit welchen z. B. die 


ji f ; ; Exiſtenz unſeres Gymnaliums von jeher zu kämpfen gehabt, rühren u. A. 
zum erſten Male zur Aufführung gekommen iſt, dann die Runde bei al⸗ e 3 


mit daher, daß die ganze von hier nach Süden gelegene Gegend wegen 
der äußerſt mangelhaften Kommunikation mit dem hieſigen Plate ihre 
Söhne viel lieber nach Oels oder gar nach Breslau entſendet und daß die 

zahl unſeres Gomugſiums demzufolge noch immer eine jo ſehr ge⸗ 
drückte it. Auf dieſe Weiſe iſt — wenn man namentlich auch das ſog. Medzi⸗ 
bover Ländchen mit in Betracht zieht — die Bevölkerung einer Fläche von 
mindeſtens ca. 20 Quadratmeilen für unſere Stadt und das Gymnaſium im 
Beſonderen jo gut, wie gar nicht vorhanden. Die von der fürſtlichen Ver⸗ 
waltungsbehörde betriebene Herſtellung eines Pflaſterdammes durch einen 
Heinen Theil der Waldungen kann ſelbſtverſtändlich dem Uebelſtande weiter 
nicht abhelfen. Wir wollen keinem anderen Chauſſeeprojekte auch nur von 


Ferne entgegentreten, müſſen es aber für eine ganz unverzeihliche Auffaſſung 


der Dinge erklären, daß ſich bier, wie in Kempen, noch immer nicht die rechten 
Kräfte zu regen beginnen, deren Pflicht und Schuldigkeit es iſt 1 die beiden 
Orte mit den zugehörigen Umgebungen durch die noch fehlende Chauſſee von 
bier nach Antonin endlich einmal in eine natürliche Verbindung zu bringen. 
Lifſa, 2. Dez. Feuerordnung; 


and bei dieſem Brande im Spiele geweſen, dürfte kaum zu bezweifeln fle 
ie 


ſchen Feuerordnung herausgeſtellt. Obwohl ſämmtliche sähe 1 2 
en, ſo konnten 


Anzuge, dem an der Bruſt befindlichen Schilde und der Nummer an Mütze 
und Schild zu erk ern arif für Benutzung der Dienſtleute ericheint, 
als ein ſehr mäßiger. inen Gan j und 
der Vorſtädte bis zum Bahnbofe mit Gepack bis zu 50 Pfund nicht mehr als 
1 Sgr. been u. ſ. w. d teirt 
Dienftftunden nach 8 Ubr Abends und vor 7 Uhr Morgens eine verhältniß⸗ 
mäßige Erhöhung. . 

i euſtadt b. P. 2. Dezbr. [Ablaß; Poſtaliſche s.] Vor⸗ 
geftern fand in der katholiſchen Kirche zu Brody, 1 Meile von bier ein ſehr 
bejuchter Ablaß ſtatt, dem auch viele Ale beiwohnten. Da diefe Paro⸗ 
chie faft ausſchließlich aus Polen beſtebt, jo wurde nur in polnischer Sprache 
gepredigt. An 1 70 ben Tage fand auch in der katholiſchen Kirche zu Lutom 
bei Birke ein Ablaß ſtatt. — Bei der hieſigen Pofterpedition wären mehrere 
zu beſeitigende Uebelſtände ſowohl im Intereſſe des reiſenden als korreſpon⸗ 
direnden Publikums. Zuvörderſt iſt der Aſitzige Wagen, welcher hier unter 

eſtellt wurde, ſohald vom Kurſe 2 Paſſagiere kamen und von hier aus 2—3 
Pecſonen inkl. Bockſit weiter reiſen wollten, wieder abgeſchafft worden. 
Man iſt demnach öfters Verlegenheiten 1 wenn man ſeine Abſicht, 
mit der Bolt zu reiſen, plötzlich aufgeben muß, ſobald 2 Paſſagiere vom 
Kurſe kommen, welche weiter reiſen. Beichaiſen exiſtiren hier ebenſowenig 
wie 5 — Ferner iſt die tägliche Botenpoſt von Pinne hierher ſeit 
dem 1. Oktober aufgehoben, und während die von Berlin und den hier nahe 
belegenen Städten eingehehenden Korreſpondenzen ſchon Nachmittags in 
Pinne eintreffen, erhalten wir dieſelben jetzt erſt am anderen Morgen, dagegen 
früher ſchon an demſelben Nachmittag, an welchem ſie in Pinne eintreffen. 
Daß ſolche Ja den ben namentlich für die Kaufmannſchaft öfters von gro⸗ 
sem Nachtheil fein kann, braucht erſt nicht weiter erörtert zu werden. — 
Endlich befindet fich bier gegenwärtig für die Annahme und Ausgabe, nach⸗ 
dem der Gehülfe dem Dienſte Valet geſagt, nur ein Beamter, deſſen Dienſt 


0 IM 9 6 . iſt, um das korreſpondirende Publikum vor Verzögerungen 
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chützen zu können. : Baht 
Von der polniſchen Grenze (bei Kaliſch), J. fen den 
[Verſchiedene 6 me der preuß. Truppen.] Wir müſſen den 
polnischen Wirren jenſeits der Grenze ſchon um unſerer Truppen willen, 
welche bereits jo lange alle nur denkbaren Situationen des Qugrtierle⸗ 
bens durchgemacht haben, das balbigfte Ende wünſchen. Die Aufnahme, 
welche Offiziere 1 Rlannlegelten bei Gutsberrn, Gutspächtern und Bauern 
längs der Grenze finden, iſt eine ſebr verſchiedenartige. Während ein Theil 
der Quartiergeber Alles aufbietet, um ſeiner Einquartierung den Aufenthalt 


recht verträglich, ja angenehm zu are giebt es auch wieder Quartiergeber, 


die außer ihren gleichgültigen oder verdroſſenen und unfreundlichen Geſichtern 
kaum das Kilernothnpendrgfte darzureichen Luſt haben. Ein großer Uebel⸗ 
ftand iſt es jedenfalls, daß fo wenig Offiziere der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig find. Es würden in der That ſehr viele Mißverſtändniſſe weniger unter⸗ 
laufen, wenn die Konperſgtion nach Erforderniß auch in polniſcher Sprache 
1 könnte. Auf den Schlöſſern kann man wohl mitunter ſeine Zu⸗ 

lucht zum Ir dee nehmen — wie aber joll man ſich in den Häuſern 
der Ländlichen Wirthe verſtändigen? Die Sache iſt der größten Beachtung 
werth, die mit den Verhältniſſen unbekannten Gegner der polniſchen Sprache 
mögen noch ſo ſcharf zu beweiſen ſuchen, daß man ſich auch ohne die polniſche 
Sprache längs der Grenze herumtummeln könne., 

r Ratwig, 3. Dezember. [Wahl.] Bei der geſtern ftattgehabten 
Wahl eines erſten Vorſtehers in der hiefigen Synagogengemeinde an Stelle 
des vor Kurzem nach Poſen übergeſiedelten Kaufmanns Hrn. M. Kalvary 
wurde der Kaufmann Herr Wolf Oettinger einſtimmig als ſolcher von der 
Repräſentantenverſammlung gewählt. 0 N 

Ir Wollſte in, 3. Dezember. [Hopfen,] Wenn ich über eine weſent⸗ 
liche Preisſteigerung des Hopfens in den letzten 8 Tagen zu berichten babe, 
fo nimmt die Lebhaftigkeit im Geſchäfte von Tag zu Tag zu und Kommiſ⸗ 
ſſonärs wie Händler kaufen ununterbrochen fort. Es find in letzter Zeit von 
bier aus allein mehrere hundert Centner nach Nürnberg derſandt worden. 
Das Geſchäft eh auch ganz ſchlank von Statten; indem Produzenten, be⸗ 
(ehrt durch die Erfahrungen in den beiden letzten Jahren, die wider Erwar⸗ 
ten eingetretene günſtige Konjunktur benutzen und ihre Waare verkaufen. — 
Seit der eingetretenen Lebhaftigkeit im Hopfengeſchäfte hal auch das Geſchäft 
mit Hopfenſtangen, das bis jetzt gänzlich gernbt, wieder begonnen. Es find in 
95 agen hier 120 Schock & 2% Thlr. abgegeben ee Atgett) 

> Bromberg, 2. Dezember. [Aus Polen; Fußkünſtlerin. 

Ein deutſcher Gutsbeſitzer aus Polen m Wlopklaweker Kreiſe, der geftern 
dier durchreiſte, erzählte, daß, obgleich von polniſchen Agitatoren für die Inſur⸗ 
rektion namentlich in Folge der Napoleoniſchen Kongreßidee eifrigſt gearbei⸗ 
tet werde, der Aufſtand dennoch wenigſtens in ſeiner Gegend alles Terrain 
verloren hahe. Schon wünſche man überall nur die geſetzliche Macht d. b. 
ruſſiſches Militär, und ſei froh, wenn ſolches irgendwo einquartirt werde. 


Banden auftretenden Aufſtändiſchen mitzuwirken. Diele Bauern, welche von 


Mit Freuden ginge man, wenn ſolches einem Städtchen oder einem Dorfe 

ſich näherte, demſelben entgegen, frage, oh es auch lange in dem beſtimmten 

Orte verbleiben werde und traktire und pflege die Mannſchaften, die übrigen? 
nur im Allgemeinen ſehr beſcheidene Anſprüche machten, nach beſten Krüf. 
ten. Eine nicht unbedeutende Hülfe fände das Militär in den polniſchen 
Bauern; dieſelben ſtellten ſich den Ruſſen freiwillig zur Disvoſition, um mit 
ihnen gemeinſchaftlich zur gänzlichen Ausrottung der noch bier und da in kleinen 


den Inſurgenten und etwaigen Freunden derſelben pasierby (Stiefſöͤhne) ge⸗ 
nannt würden, erhalten von den Ruſſen alle den Inſurgenten abgenomm 
nen Kleidungsſtücke und Waffen und ſind ſehr gut zu verwenden. Kämpfe 
zwiſchen der gefeglichen Macht und den Aufſtändiſchen kommen gar mi 
mehr vor, böchſtens Verfolgungen, welche aber in der vorigen Woche bei den 
mondhellen Nächten unausgeſetzt Tag und Nacht ſtattfanden. Mit großem 
Bedauern ſprach mein Gewährsmann von ſeinen ſchönen Weizenſaaten, die 
ihm in der vorigen Woche bei Gelegenheit einer ſolchen Verfolgung von Pferden 
und Menſchen dermaßen ruinirt ind, daß die Felder umgepflügt werden muſſen⸗ 
Ruſſiſches Militär verfolgte nämlich etwa 50—60 Mann polniſcher Kaval 
lerie. Letztere floh jo ſchnell als möglich einem Walde zu, ohne auch nur 
wagen, . die an Zahl nicht viel ſtärkere ruſſiſche ee, einen 
Schuß zu feuern. Die Ruſſen ſandten den Fliehenden mehrere chüſſe 
nach. — Wie weit der Dienſteifer der Bauern (pasierby) geht, davon 
Beiſpiel: Die ruſſiſchen Soldaten erhalten ſehr viel Brot, oft ſo viel, daß 
fie es zu verzehren nicht im Stande find und daher verkaufen. Die hel 
Wloclawek wohnenden Gutsbeſitzer nehmen dieſe Gelegenheit wahr, laſſen 
Brot in Warſchau aufkaufen und holen es zu ſeiner Zeit ab, um es auf 
ihren Gütern als Viehfutter zu verwenden, da dafielbe, vermengt mit Hätl, 
ſel ꝛc., nicht nur ſehr geſund und gedeiblich, ſondern gegenwärtig ſogar Oft 
billiger iſt, als andere Nahrung. Der gu. Gutsbeſitzer ſchickte am vorigen 
Freitage auch nach Wkoclawek, ließ 2 große Wagen voll Brot kaufen, wartele 
aber vergeblich auf die Rückkehr der Wagen. Endlich gegen Abend ug 
er, daß einige Bauern die Wagen unterweges angebalten, fie nach der Stadt 
zurückgebracht und der betreffenden Behörde übergeben hätten mit dem dr 
merken, daß das nur eine leere Ausflucht jei wenn es bieße, das 

ſolle zum Viehfutter dienen. Der qu. Guts eſtzer wolle vielmehr das Ben 
nach dem Walde in das Lager der Inſurgenten fahren ꝛc. Am folge 
Tage erhielt der Eigenthümer des Brotes, nachdem er ſich legitimirt, das 
ſelbe natürlich zurück. Der Eifer der Bauern wurde aber von der Behörl 
gelobt. — Seit etwa einer Woche erregt eine ſeltene Naturmerkwürdig 
nämlich ein ohne Arme geborenes Madchen, Louiſe Edbigbauſen, 18 Jahre 
alt, die ſich ftatt der Arme der Füße bedient und mit denſelben die ſchon“ 
ften weiblichen Handarbeiten anfertigt, ſchreibt, ſpinnt, mit Meier 
Gabeln u. f. w. die Speifen zum Munde führt, die Aufmerkſamkeit des 


Publikums. 


Vermiſchtes. 


* Sebaſtopol bietet immer noch das Bild der traurigſten Ver 
heerung; drei Viertheile der Stadt liegen noch in Ruinen und grade die 
beſſeren Quartiere ſtehen faſt gänzlich verlaſſen in demſelben Zuſtande, 
wie zur Zeit des Friedensſchluſſes, mit der einzigen Ausnahme, daß al’ 
mälig die Schuttpflanzen einen feſten Standort zwiſchen und auf 
Ruinen gewonnen haben. Im weſtlichen Theile, namentlich unten au 
der Artilleriebucht, zeigt ſich etwas mehr Leben, doch liegt auch hier noch 
mehr als die Hälfte der Wohnungen ganz oder theilweiſe in Trümmern. 
Die Feſtungswerke find in demſelben Zustande, wie fie die Verbünd 
verlaſſen haben; auf den blutgedüngten Höhen beum großen Redan ſucht 8 
das Rindvieh ſeine dürftige Nahrung, hier und da graben noch 
und Kinder nach Bleikugeln, in den früheren Lagern wird Korn gebaut, 
nur die Steinwege laſſen noch die Stellen erkennen. Die Friedhöfe N 
durch Mauern umgeben, welche erſt wieder friſch ausgebeſſert wurden 
an den Grabſteinen nagt aber der Zahn der Zeit ſchon geibältig, der 
viele ſind aus einem leicht verwitternden Sandſtein gearbeitet. In 1. 
großen prachtvollen Häfen ift es ſtill; nur im alten Arſenale hat die us 
ak Dampficiftahete- Gejefäaft ihre Werften und Werkſtätten ein“ 
gerichtet. 
* Am 8. November Abends wurde Jamaica von einem Erd 
beben heimgeſucht, welches die übrigen während dieſes Jahres bemerkte 
Erſchütterungen bedeutend an Heftigkeit übertraf. Es dauerte etwa 
Sekunden, ohne jedoch, ſoviel bis zum Abgange der Poſt bekannt gewor⸗ 
den war, größeren Schaden zu verurſachen. j 


Angelommene Fremde, 
Bom 4. Dezember, ; . 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Lyon aus Breslau, Brink, 
5 15 Dina Ei Sal me Sy und un an 
erlin, Fabrikant Diehm aus Darmſtadt, Militärarzt 

rn Tappenbeck aus Grobin. r 1 
DE FRANCE. Kaufmann Hampel aus Berlin, itte 

gutsbeſ. Matauſchek nebſt Frau aus Wioska, Oberamtmann Bu 

hard aus Gortatowo, Gutsbeſ. Waligorski aus Noſtworowo. 
BUSOR’S HOTEL DE ROME. Die Yittergutsbeiiger Kennemann aus Klenteg 
v. Thielau und die Kaufleute Gaßmann aus Dresden, Dietrich aug 
Samter, Gottliebſohn, Frommelt und Fabrikbeſizer Neumann a 
Berlin, Direktor v. Bourquellt ans Jaſſy, Partikulier v. Berlef 
A Altenburg. 1 
HOTEL DU NORD, Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Wilczynska aus Kran 
nowo und v. Skalawslki aus Slomezvn, 5 —— Rio aus 


akel. 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Kaufleute Bienert aus Dsnobrid 
und Wollbeim aus Breslau, Gutsbeſitzer v. Trapezynski aus Grun, 
bowo, Agronom v. Gajewski aus Wisniewo, Fabrikant Birkmam 
aus Weißenburg. ＋ 
Agronom v. Inaniecki aus Gora, Akademiker Rzepnikowski al 
Breslau, Bürger Dawidied aus Königsberg i. Pr. + 
HOTEL DE BERLIN. Hauptmann a. D. Thielo aus 1 9 0585 Nitterguts 
beſitzer Kundler Jun. aus Barcin, Geometer Maerkel aus Wrone 
die Gutsbeſitzer Kundler aus Popowo und Hardenack nebſt Frau —1 
Lubowiec, Adminiſtrator Klamming aus Zdziechowo, die Cand. th f 
Teklenburg aus Kluczewo, Salzwedel aus Hamm, Wehrhan au 
Großdorff und Nowag aus Schlichtinsheim, Landwwirtb v. Aula 
Saule die Kaufleute Krüger aus Rawiez und Eichenberg au 


HOTEL DE PARIS. Die Gutspächter Kozmowski aus Nuſzkowo und e 
perski aus Rumiejki, die Pröbſte Rudnickt aus Warſchan und K 1 
si aus Kiein, Gutsverwalter Miaskowski aus Wreſchen, die Gute, 
befiger v. Wichlinski aus Unice, v. Skorzewski aus Nadlowo, v. 
ſierski und v. Drzenski aus Borzejewo. FIN? 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Winzewski aus 8 Brenner e 
ſpektor Sawilski aus Dziewokluez, Gutspächter ulpeweti aus & 
limowo, Rittergutsbeſitzer Jaenicke nebſt Frau aus Borowo. 3 

SBELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Müllermeiiter Scheiermang dd, 
Hirfchberg, Optikus Bernhard aus Bentſchen, die Kaufleute ran 
länder, Ardelt und Danziger aus Neutomysl, Sandberg nebft Fr 
und Bitiner nebſt Frau aus Buk. f 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Künſtler Steiner; au age. 
die Kaufleute Kuttner aus Wreſchen und Meierowiez aus Stor — 

EICHENER BORN, Fuhrwerksbeſizer Bachlinski und die Kaufmannefran 
Michalowska, Makowska, Czerniak und Radeſſewska aus Nbier ge 

e Geistlicher Praſzalowie aus Schrimm, Gartenſtra 

r. 19/20. 


BAZAR 


(Beilage) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


i Inlerate und Börfen- Nachrichten. 
reiwilliger Verkauf. Fe eee N N = 
Yilliges Brenuhol; Generaldepöt in- u. ausländ. Biere 


Ader zam Nachlaſſe des Nentiers Ostar|k Die Fürberei, Druckerei, 
Graben Nr. 12B e 


Ken d L. ra Dolen, F Waſch⸗ und Fleckenreinigungs 

0 0 Thlr. 15 Sor 6 Pf., zufolge der 1 Anſtalt Die Preiſe während der Winterſafſon find für: 

enden Tunern in der Regiſtratur einzuſe⸗ * bei Kein. 7 er % d. ar 1 ff - er. ä Gier 7 Fl. ab hier 

“ Thlr., „ Ya, % Tonnen 5 Thlr. — Com i f 
0 Leere . 4 Sim. 4 The, ab Bin er ale va 
Von heute ab pro Klafter 

Eichen» Klobenholz 6 Thlr. 20 Sgr., 
1 6 Thl 


von 
xe, ſo — 72 
am 9. März 1864 5 Adolp h Sieb urg, 4 Thlr. pr. Eim höher. — Berliner Aktienbier 4 Tonne 7½¼—8 Thlr. — Frankfurter 
Norden; Nachmittags 3 Uhr erz empfiehlt ſich zum Färben Maschen Av⸗ ne & Tonne 6¼ : Thlr. — Engl. Porter, Nürnberger, Ki Gebe ulms 
Nahpagpi licher Gerichtsſtelle Theilungshalber 75 Seiden aller len feibener: wallener, e Die, Sc in e. unverändert. 7 Die Verladung ſämmtlicher Biere wird auf Gebinden und 
; 5 * ieferu⸗Klo 5 Thlr. 1 Bi ) . 72 
ee alt: a a Elſen⸗Klobenholz 5 Thlr. 
Königliches Kreisgericht. Selbſt die dicksten wollenen Stoffe, Eichen Rundholz 5 Thlr. 10 Sor. 
Im II. Abtheilung * 5 Ben oe, Magen 2 m. 3 
; können auf Verlangen binnen a En; nn 
I; othwendiger Verkauf. gen, trotz der ungünſtigen Jahreszeit, # 300 Fettſchaſe Am 10. und II. Dezember d. J. 
eginnt ie 
: 8. Oktober 1863. kommen gleich, abgelieſert werden. = un roße Staats 2 j 
| Das 7 En Auer I. 17 belegen, e e e L. Heidborn's it $ 9 i 100,000 rich Verleo ung 
| in, Zelonom Ehriftian Friedrich Quaft| Geehrte Herrſchaften, welchen es wünſchens⸗ Stralſunde Spi fart mit Hauptpreiſen von „000 Thalern, 60,000 Thalern, 40,000. 
einer Ehefrau Pauline Auguſte gebo⸗] werth it, ihre Kinder in oder außer dem Hauſef S ] r piel arten, 
ron gehörige Grundſtück, abgeſchätztſelementariſch gut unterrichtet und liebevoll besfyeiche bekanntlich die feinften und zugleich 
3852 Thlr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ handelt zu wiſſen, werden erſucht, ihre Adr. dauerhafteſten in P ſind, empfiehlt 4 
N } auerhafteſten in Preußen find, empfieh . 4; E ER 
Anterzeichneter, dem der Hauptdebit übertragen iſt, iſt im Stande, die gün⸗ 
P E E 11 7 — . Pin werden aan 8 1 8 Ae Debermann die Betbeiligung ermög- 
9% 5 / 7 2 r icht wird. Pläne werden auf Verlangen gratis zugeſandt und IE Nies . 
. Weihnachts: Ausftellung BR nn aha nn. 
i ichtsſt tirt werden. \ 
Openticher Öerichtöitelle jubhaftir 5 J W oh W lhelusſtraße Ar 21 
Rufe re Befriedigung aus den Kaufgeldern 2 1 uns J a ua 
ing, haben fich mit ihren Anſprüchen bei Dem geehrten Publikum, beſonders meinen werthen Kunden zeige ich ergebenſt an, 
uu melden. daß mit dem beutigen Tage die diesjährige Weihnachts⸗Ausſtellung begonnen hät und mit 
| Bekanntmachung 
i * 1 iat Ja- © n 
Na dee Wergraur einer Shane] Foren, den28. November 1a. — Marlo Wunsch. 
| Apundament unter einem Steine am 21. ö e Li te. IE: 
20 Petroleum- Moderateur- St. Martin Nr. 83 iſt ein möbl. Zimmer] Auch die kleinſte Gabe, fie ſei ein Geld⸗ oder 
dd 0 Ä ' U loi an beneiden einfaches Kleidungsſtück, werden meiner Kin⸗ 
8 — ; 8 aäteſtens i — . b 2 . g 8 5 ‚ ! 
IR Do den ttabeihter Ser Water Wie „ und Schiebelampen ) |: mis: mus: e wi inne de a Fa den un am 
F f ich, ſittlich und reinlich, findet in einer Gaſt⸗ i ; 5 
* eee e 33 H. ug wirtschaft vom 1. Sanırar 1864 ab ein Unterf] „esche, im Chriftmonat 1863. 
5 i 2. eigene Koſten baldig 5 entgegen 


\ 284. Freitag, 


4. Dezember 1863. 


Au. m. toro, werde. Ich muß noch ſchweigen und mein bite 
Königl. Preuß. Lotterie⸗ us * ji — eg . Hella 

f : RR] egnet es der treue Gott wieder, wie bisher, 
os ; Antheile zur 1, Rt; 129. Kotterie. Yaorlumd lußt es nicht leer zurückkehren. Sr Bitte 
u sie ich denn herzlich und abermals herzlich nicht 


„ ffür mich, Sondern für die, welche mir Gott ge: 
A. Cartellieri geben bat und die ich als feine und meine Kein 
in Stettin. 


i laſchen auch bei 
werden. uch bei Probeſendungen prompt bewirkt. 
5 3 baumwollener und gemiſchter Stoffe in 2 a : 1 
Poſen, den 18. November 1863. möglichſt kürzeſter Zeit auszuführen. Das Verſandt⸗Comtoir: He ich Hildebrand. 
Mipliches Kreisgericht zu Poſen f auf das Schönfte und Aechteſte gefärbt % ind ER 
Be St 15 Zioitfächen. und appretirt, den neuen Stoffen voll⸗ 3 5 Aer. Luc 7 
20,000, 2mal 10,000, 2mal 8000, 2mal 6000, 2mal 5000, 
| 2mal 4000 Thlr. u. ſ. w. u. f. w. 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, unter A. K. C. in der Erped. d. Ztg. ge⸗ 
Mam \ fälligſt niederzulegen. x Adolph Asch. 
Louis Wolff, Bank- und Effektengeſchäft in Hamburg. 
| Vaeter. welche wegen einer aus dem 
Aan hekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
llen Neuheiten ausgeſtattet iſt. Auch für Erwachſene find Geſchenke in Auswahl 
borhauden Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein eee e 


der betrachte. 


vor dem Kreisrichter Herrn Vater bier⸗ 


am 14. Januar 1864 


db Vormittags 12 uhr 
Ti Rain ei Verluſt feines Rech⸗ 
| melden 


e d. J. 75 Thlr. gefunden. 
Ter unbekannte Eigenthümer dieſes Geldes 
2 kommen und ſieht perſönlichen Meldungen au men „ evangel. Pfarrer u, Vorſteber 
>>; ; g 5 f. zweier Rettungshäuſer für Knaben und 
2 Ebenso 9 ER FE 4 . x J. Wollimann in Borek. Bis Michel 
Jatroniſicirt durch Privilegien an kaiferl, Königl. und ſürſtlichen Höfen! Ein gewandter Kellner mit angenehmen 


Kirchen Nachrichten für Poſen. * 


reſchen, den 26. September 1863. URRAR desde re g Aellßern findet vom 15, d. Dits, Engagement] Kreuzkirche. Sonntag, 6. Dezbr. Borm. 
Königliches Kreisgericht. Aus 2 Dr Borch ardt 8 4 Pre fn Pamlitowet's Dötel eee 10 Mb: Herr Dberprediger Klette. Nam. 
Erſte Abtheilung. Frühlings⸗ 0 to Huebner. : ida ebrhan. 


eines verſiegel⸗ 2 


IN 2 f Fester Abend! Anden⸗ bis ontag, 7. Dezbr. Abends 6 Uhr: Miſ⸗ 
f Oeffentliches Aufgebot. Kräutern 7 ten Original⸗ Geſtern Abend iſt von der Linden⸗ bis zur fionspottebl enft: Or. Baflor Er 777 N 


% 
8 
* 4 4 N 
Das Kaen ’ en m K { 8 & Büthens A]Neuenftraße ein Damen-Belskragen (von I e. 1) Betrigemeinde. Sonn⸗ 
1 find verloren 2 Wee e — 1863.5 uro „ run k 1 k ift „ 6 Sgr. 2 fu verloren worden. Der Finder wird er⸗ abet, d. Dohr, Waben inge J r A 
Peer Freie belegenen, dem Grafen Si⸗ 


KN 


Seeed R Nee 85 0 bereitung zum Abendmahl am 6. Dezember. 


x wei gebt . Die Dr. Borchardt 'ſche k. k. a. priv. Kräuterſeife ift ein vortreffliches Mittel, die Sonntag, 6. Dezbr. Vorm. 10% Uhr: 
. 5 2 55 0 aut zu ſtärken und geſund zu erhalten; fie iſt unbeſtritten das Beſte, was in dieſem J — r. 1715 Franck. (Abendmabl 12 Uhr, 
2 der Rorantiſten bei der Dom⸗ Fache geliefert werden kann, ſowohl gegen die ſo läſtigen Sommerſproſſen, Leberflecken, Son- bends 6 Ubr: Herr Kand. Fiſcher. 


nenbrand, Puſteln, Pickeln, Hautbläschen ꝛc., alswie auch zur Erhaltung und Herſtellung Mittwoch, 9. Dezbr. Abends 8 Uhr: 


8. Jul 0 eb 
90 ER a Wir b f ungen ſich 00 
Nr. 3, ſetzt 2 belegenen Grunoſtück 


lirche zu Poſen in vim protestationis ein⸗ 
getragen ; , meidigen Haut in kräftiger Frische und belebtem Anſehen; err Prediger Franck. 
6028 8 8 be eignet fg güde — 1 in Wige zu Bädern 12 Art. ae Ka Gemeinde. Sonntag, 
10 fas, m0S atneüce Sefutat ene vorgechittenen, forolamen, wiftenfchatlihen Gerken . Ro mable- 
’ 2 ’ 8 * us. 
rentii „ 5 2 Fu orm. 9 Uhr: Herr Prediger Herwig. 
Dr. Hartung ſchen Haarwuchsmittel. wee Men e Dre 


bis 20 Sgr., vorrüthig bei AO Garniſonkirche. Sonntag, 6. Dez. 
| k 10 Ubr: Herr Din Dreher bie 8 Long 
(E. Mai’jche Buchhand⸗ (Abendmahl.) Nachm. 5 Uhr: (Thriſten⸗ 


mt, ſich zur rationellen Haarkultur in ihren Wir- 
genſeitig zu ergänzen: dient das SS; 
Ehinarinden-Oel 


e ee rn m), Wim e dr Border 
Thirn., 8 der Schuldver⸗ . ter. a. - | _ Dienftag, 8. Dezember Abends 7 Ubr: 
50 hl er 1855 und dem Wied a räuter Pomade Auf die Mufterzeitung Herr Dooßftons⸗ Prediger Lic. Strauß. 
Oppotbekenbuchsauszuge vom 11. Juni zur Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchſes | Der Bazar für 1864, br. Jer 30 Spr: (Bibelftunde.) 
Pr u angezeigt; erhöht erſteres die Elaftisität und Farbe des Haares, ee werden jetzt Beſtellungen auf das Pünkt⸗ 


Ev. lutheriſche Gemeinde. Freitag, 4. 
Dezbr. Abends ½8 Ubr: Herr ſtor 
Böhringer. 

In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
d in der Zeit vom 27. Novbr. bis 4. Dezbr. 
getraut: 3 Paar; . 
getauft: 11 männliche, 5 weibliche; 
_geftorben: 9 männliche, 7 weibliche 
3 Im Tempel der ifr. Brüdergemeinde 

Anfang 7 Uhr Abends. Sonnabend den 5. Dezember Vormittags 

Sonnabend den 5. d. Mits. Abends 8 Ubr9¼ Ubr: Gottesdienſt und Predigt des Herrn 


lichſte ausgeführt von der E. S. Mitt- 
ler schen Buchhandlung (A. Döp- 
ner) Breglauerſtr. Nr. 9. 2 

i 20. 1 und 2 find erſchienen und ſogleich zuſſin 
aben. 


Reſſource im Logenlokale. 


Sonnabend den 5. d. Mts. Tanzkränzchen. 


1855, f N \ — 

e „ ee em] 10 Ser. jo ſchützt letztere vor deſſem frühzeitigem Erbl Aus⸗ 

) ie Kastl — 5 ic Be 84 alla, indem ſie der Evidermiseine nee, peil herbe Sus⸗ SR 

Dorfe Kawiary unter Nr. 4 belegenenſſtanz niittbeilt und die Haarzwiebeln auf die kraftvollſte Weiſe nährt. 

Grundſtücke Rubrica III. Nr. 1 für die Die ſämmllichen obigen, durch ihre hervorragenden Eigenschaften rühm⸗ 

Frauz und Joſepha Jemöorski ſcheſſuchſt bewährten Spezialitäten ſind unter Garantie der Echtheit fi 0 

Nachlaßmaſſe eingetragenen 2400 Thlr ich] 10 thin hei für Poſen 

9 ldver⸗ zu den Originalpreiſen vorrüthig bei > l 

J. Menzel, Wilhelmsſtr. neben der Poſt, 


ebend aus den notariellen Schuldver⸗ 
2 vom 1 — art zu und ee 
„April 1840, dem Dppothelenicheinel;, wie ; irnbaum: M. Strich, Bromberg: U. F. Beleite 9 
5 September 1842 und der gericht⸗ * 3 „ Frauſtadt: Aug. Cleemann, Gneſen: J. . ee nabend den 5. e F D 
chen re vom 12. Juli 1852, ratz: Rud. Mützel, Inowraclaw: II. Senator, Kempen: Gottschalk [det für die Mitglieder des Männer⸗Ge⸗ Rabbiners Dr. Perles. 
Nrch welche dieſe oft auf die Karoline Främkel, Koſten: . Landsberg, Krotoſchin: A. E. Stock, Lia: ſangvereing das übliche Krauzchen in dem be⸗] Heute früh 3¼ Ubr wurde meine vielgeliebte 
Pauline Weigt, geborene Jembrska, I. I.. Hausen, Lobſens: L. P. Eikisch, Natel: L. A. Kallmann, Itaunten Lokale jtatt. Der Vorſtand. Frau Amalie geb, Cohn von einem mun⸗ 
übergegangen it. 3% Rubr. III.] Rentomysi: C. J. Dampmann, Oftrowo: hel Cohn, Pinne: Abrah. S f klub tern Knaben glücklich entbunden. Dies unſern 
‚Die auf Buromte Nr. ec b. Leim, Pleſchen: Th. Munielewiez, Nawis: ridemügl, er, Sam. 1 . eilnehmenden Freunden ſtatt jeder beſondern 
Nr, 1 eingetragene Poſt ſoll bereits be⸗ ter: W.Krüger, Schmiegel: Wolff Cohn, Ne J.Eichstäds,| Den Mitgliedern deſſelben die Mittheilung, Mittheilung. 
E elt ſein. Dreien Schroda: Fischel Baum, Schubin: C. I. Albrecht, Trzemeſzue: Welfrſdaß die Verſammlungen vom 5. c. an wieder Poſen, 3. Dezember 1868, 
„Es we n daher alle Diejenigen, 1 4 bei Lnchmann, Witkowo: R. A. Langiewiez, 8 Herm. Ja- Kere in der Reely sehen Son) Dr. W. Loewenberg. 
beben d eichneten Dokumente und die ale eoby, Wongrowitz: J. E. Ziemer, Wreſchen: Const. nzewskä undſditorei ſtattfinden werden, und zwar am] Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Eben zu Grunde liegenden Sedan 1 in Wronke bei I. Mrüger. Montag, Donnerſtag und Sonnabend,] Geburten. Eine Tochter Hrn. v. Michaelis⸗ 
Amer. 1 er ſonſtige 0 5 N - Rp Abends 7 Ubr. Es wird um recht zablreiche[ Quatow in Quagow, dem Rektor Hoffmann 
delt N er Nuſprüche innerhalb „sin (dvarzer Strümmerbels 21 . ar Herrn a „Le tge er Vetbeiligung gebeten. in Burg, dem Prem. Lieutenant R. d. Saint⸗ 
beate, lang i Drebrolle zu verkaufen Wafleritvabe 21, AU, Ge ich die alleinige Niederlage für Poſen und] Eine Liebe bittet die andere, aber nicht Paul in Spandau, dem Rittmſtr. A. v. An⸗ 


ne oder zwei möbl. Stuben find dat. zu verm. kbmt; . 7 mM : g derten in Hameln N 
e oder zwei mobi, Stuben ind . b ümgegend von meinem rühmlich bekannten für ſich, E 8 use Kinder) Todesfälle, Ehemal. Ober⸗Grenzlontro⸗ 


R * Mit diesem einfachen überfchriftlichen Wortefleur A. Pölbere Fed -SEanter, in Maren, 
Br 0 { „Punsch 0ya wende ich mich von dem äukerften Oſtſaume ee 2 Frankfurt 


eisrichter Herrn Schmauch in unſerm In⸗ —— 
nszimmer auf den 


8. Januar 1864, 


Wa längſtens aber in dem vor dem ſei 


Vermittage 18 Uhr, des theuren Vaterlandes her aufs N N en Sachſendorf. 
Mefegten Termine irn und zu be⸗ ertpeilt en 1. Dezember 1863 die vielen chriſtlichen Herzen in ber Welt, deren Kamuerberr b. Steuben in Eiſenachch 
N en, wibeigenfal6 en . —. Bäckerei . Le mann = eine Biel (iger Luſt it, Barmberzigfeit u) Stadttheater in Pofen 

mit! rüchen auf dieſe Dokumente ; ihlen » Bäckerei, U. zun als zu empfangen. Zwei ſtille Sama⸗ itag: Di i igaro. 
kein 272 ER 5 —— 1 — aus einer Dampfmühlen⸗Ba riterherbergen liegen 155 meiner Nähe. Durch Freitag: Die Hochzeit des Figaro. Gr. 


8 2 4 pi 1 En Prinzli fliefe } 5 
f 2 gänzlich ausgeſchloſſen und die Dokumente[gut ausgebacken, im höchſten hier Königlicher und 4 2 Pe ER die offenen Pforten derielben babe ich die oben- komiſche Over in 4 Akten von W. v. Mozart. 
A 5 Sgr. üblichen Gewicht verkauft. Dieſe wirklich fe inſte Punſch⸗ gebathte Kinderzahl aus allen Schlupfwin⸗] Sonnabend den 5. Dezbr. friſche Wurſt 


amorti klärt, reſp. deshalb ein ewiges 6 

neigen auferlegt uud nach ergangener 1 oe keln des menschlichen Elends zuſammenge⸗ bei A. Mig, Eichwaldſtr. (Columbia). 
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